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Aßottttment :

Set grant 0-3 lift e Hun g per oft :

3fäf)rticfj gr. 5. 70
^»albjätjrCicf) „3. —
Uuêlanb: 5ßorto§ufd)fag 5 <&t§.

©djmttmufter per Quartal 50 (£t§.

ilomfponbcitjctt
uttb Seiträge in ben Sept finb
an bie Dteöafiion 311 abrejjtren.

^teba&fion & 2Jctfag:
grau <&liît fjoniggrr 3. Sanbfiau»

in St. gtben=sJîeuborf.

Xetegramm=®ppreffen: 50 Œtë.

^efepHon in der ääfin feitcn Drnlerci.

5t. ©äffen. TOotto: 3mmet ffre^e 5um ®onjen; — unb -fanitft ®u fetfeec teilt ©anje» metfcen,
2II§ bte:tenbe§ (Stieb fdjUeße betn ©anjett ©id) an.

1885,

^ttlcritottspms:
20 (Sentimeê per einfache Setitgeile.

gat)re§=2lnnoneeu mit Safiatt.

^itfcrate
beliebe man franto au bie ©ppebitiou
ber „Scpmei^er graiten=3eüimg'' in
St. ©allen eingufenben. — s^5ïa^
SCnnoncen fönneu aitcp in unferm
Sucppanblnng§= tt. ©ypebitiouSlofal
(I'atpartneug. 10) abgegeben merben.

Jlnsgabe:
®ie „Scpmeiger graueu-^eitung"

erfepeint auf jebert Sonntag.
3Jtit monatlicher Sd)nittmufterbeilage

per Quartal à 50 (£t§. eptra.

3Ulr $t0pwter& gurijljattbluttgen
nepmen Seftellungen entgegen.

©amftag, beit 18» Vidi.

Siebenter 3nljrgattg.

Hauptversammlung
des

Schweizer Frauen-Verband
Sonntag und Montag, den 19. und 20. Juli

in Aarau.
PROGRAMM.

Sonntag- den 19. Joli.
Nachmittags 2 Uhr: Freundschaftliche Zu¬

sammenkunft und Begrüssung im »Wilden
Mann«.

Abends 5 Uhr (ebendaselbst): Vortrag des
Herrn Prof. Anderegg aus Zürich über:
Die Nothwendigkeit der Errichtung von
staatlichen Haushaltungsschulen.

.Montag den Juli-
Morgens 1) Ulir im städtischen Saalbau:

Vortrag von Herrn Dr. Gustav Custer aus
Rheineck über: Gesundheitsschutz der
Mädchen und deren gesundheitsgemässere
Erziehung.

Berathung der Statuten.
Bestellung der Kommission, und
Rechnungs -Vorlage.
Zum Schluss : Vortrag des Herrn Eduard

Boos aus Zürich über: Die Frage der
praktischen Fachbildung unserer Töchter
in gewerblicher Beziehung, ihre Ausführung

und deren Grenzen.

Zum Besuche dieser Versammlung sind
î rauen und Töchter aus allen Schweizergauen
bestens willkommen. Der Besuch der
Vorträge ist ganz frei und verpflichtet kein eswegs
zum Beitritt in den Verband.

Zur Anhörung der Vorträge werden
namentlich die Bewohner von Aarau und
Umgegend, Männer, Frauen und Töchter, freundlichst

eingeladen.
lfor provisorische Vorstand.

Bunt fa))itcl ber Jlciiiftdifcif.

„ Steine .ffaob, reitt ©etnanb, rem ©ejidjt,
2Iud) bert gufj oergejje nidjt."

So fefeu utifere kleinen in tfjren Sd)ulbüd)ern,
fof»a(b fie glücUicl) bie ©djmierigfeiteu be» Vud)-
ftafiirenê übermuubeu fjabeu, unb ber Seiger
ermangelt

_
nicht, ben Arabern biefeê Verêcfjen

täglich) auf's dleue nneber oorgufitpren, unb er
meiß aud) redjt mof)l, marum er e§ t^ut.

©§ follte fid) jtoar bie ©djule mit ben tSflat)-

nungen §ur 9xeintic£}feit nidjt zu befaffeit ffaben,
benn ba§ ber ©djule iibergebene ^inb füllte biefe
erfte aller ^äuSfitfgen ©ugenben alê erften Ve-
gleiter in feine öffentliche Sebensfte'tlung unbe-
bingt mitbringen.

tsebeê &inb follte zu Cpaufe barait gemöljnt
morben fein, fief) niemals zum Oüühftüd zu fe|eit,
ol)ne fief) üorßer grünbfid) gemafdjen unb gelammt
Zu haben.

Söeldfl peinlidjeê ©efüßl mug fidj beê Seiger»
bemächtigen, menu er ©ag für £ag biefelben fin-
ber mit berfelben Trufte oon @chmu| überzogen
fieht unb menn er nicht nieiß, mie er bie Söpfe
ber Peinlichen oor ben unangenehmen folgen ber
fjîad)barfcf)ûft mit ben Unreinlichen fdjüfcen foil.

2Sie peinlid) für ihn, toenn er bie' Einher
Zum Brunnen fcfjicfen foil, Çanbe unb ©efießt zu
mafd)en, unb menn er baê $inb beauftragen muß,

gt -jpaufe bie Aflutter an'§ dämmen unb $opf-
mafdjen gu erinnern.

Uber and) mie erniebrigenb unb töbtenb für
ba§ perföuliche ©ßrgefüßl muß e» für bie betreff
fertben Äinber fein, fid) non ber Aflutter üernadg
läffigt gu fühlen unb gU fehen, mie fie beëljûlb
öon ben Aftitfdjülent gemieben merben.

AAit ben beftgemeinten Aflaßnnngen zur 9îein-
lidjfeit an bie lutter ridjtet ber Seßrer iit ber
Vegel nur fel)r menig au§; im @egentf)eil, er
pflanzt unb geinbfdjaft, 31t bereu ßeitung^
brühten gar oft bie Äinber gemadjt merben.

SDie äinber §ur flîeinlichfcit, jur unabläfftgen,
§n betnegen unb anvihuflp; fl'l äuperft fd)toer,
menn eê git §aufe mit biefer Utgenb nidjt be-

lannt gemad)t morben unb menn nicht bereits
eigener £rieb öor£)anben ift, fie auch i^en*

5)ie Unreinlichfeit mirft jn bebenllichem Slfa^e
hemmenb auf einen fonft erfolgreichen Unterrid)t ;

benn mo ber Äörper nicht gereinigt unb erfrifdft
mirb, ba mellt auch @eifte§, unb

©leichgültigleit unb Unluft ^um ßernen erfticlen
bie natürlichen guten 2Inlagen unb baê oorhan=
bene Salent.

(Sin maljre» SBerl barmherziger Siebe, ein

mirllii^eê T)iafoniffenmerl toare eê, fidj biefer för=
perlich ^ermahrloêten anzunehmen, fie ber SSolfU
that eineê ftetê reinlichen fêorperê theilhaftig §u
madjen unb fie zur felbfteigenen 21u§übung biefer
SEugenö anzulernen.

©tn fünf-, ja vierjähriges ^iub fchon ift ganz
gut im ©tanbe, fi^ ohne jebe fpülfe zu mafcheu
unb zu lammen, unb einmal ftrifte baran
gemahnt, fönnen fie bieê nicht meljr unterlaffen.

©emeinnüpige £>itlfe oerforgt bie Einher ber
21rmen je auf SBeipnachten mit marrnen Kleibern,
unb fie tl)ut ben 93ebürftigen mal)rlich mohl ba-
mit. ®ie nernachläffigten tinber regelmäßig zu
mafchen unb zu lammen, märe auch ^ne ©eite
gemeinnitpiger «plfe, bie in ihren fegenëreichen
folgen oon unberechenbarem sJtupen fein müßte.

©ollte übrigens nießt manche unorbentliclje
unb nad)läffige Butter zu belehren fein, menn
bie üom Seiger genau fontrolirte, genau burchs
Zufiihrenbe tfleinli^leit in jeber Beziehung eine
unumgünglid)e 23ebingung bilbete für bett @rf)alt
oon irgenb meldjer ißergünftigung ober Unter-
ftüpuug?

Sie 21ngemöf)nung zur flîeinlichleit märe ein
meit foftbarereS ©efdjenf, alê bie Verabreichung
oon nothmenbigen ^leibungêftûclen e§ je fein fann;
prächtig aber läßt fid) baê ©ine mit bem Slnberen
oerbinben ober baë ©ine üom Unteren abhängig
machen.

îic llntictluüfftidjtcit ber Sieufrfjeimaluv.
(5ßon ïtugujt fêtu^ï.)

©in großer ^rozentfaß ©äuglinge unb Reinerer
Einher, bis ein bis zmei Saßre alt, fällt aüjäf)r-
licß bem ïobe zum Opfer. ®ie ©tatiftil meiß
uuê je uad) Sanb uub SHima, nach ber ©efittung
unb ber Kultur ber 9}Rnfchen, nadh Ubftammung
unb JRaffe bieS ganz genau anzugeben. ÜDie

©tatiftil meiß unë zu fageit, mie üiel uugefäßr
Behn^ unb 3wau§igjährige, mie üiel Oreißig- ober
Vierzig-, aud) mie üiel ©iebenzig- uub Ucßtzig-
iährjge alljährlich fterben uub fterbeu müffen:
fie fagt ituêjerner, meldjer Veruf Uuêfid)t 1)at,
beu iu ißm ©teljenbeu am läugften am Sebeu zu
erfjalteu, melcher Veruf bie meifteu illa^theile

Aöonnement:
Bei Franko-Zuftellung per Post :

Jährlich Fr. 6. 70
Halbjahrlich „ Z. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Zledaktion ä: Vertag:
Frau Gtife Honrgger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Telefon m Nr äälin scilcn Irvâmi.

St. Gassen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Dn selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

1885.

Znsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoneen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" iu
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal à 50 Cts. extra.

Alle Postämter K Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, den 18. Juli.

Siebenter Jahrgang.

HuaptversummdinA
Nos

8ààer àilbii-Vbàiitl
8omU îM MU, à lS. W<î W. M

ii. il.

2 l ili': Drsundsodaktliods
8Nmvrevdunlr und D6g'rÜ88Nvg' im DViIden
ZIunn«.

Ikeià -5 IIIii- (sdeiräwseldst) : Vortrug- àHerrn Idol. nus ^nriod üdor:
vie I^otbweadlgkeit der Lrriciàng von
stnniîîebeo ttausdaltungsseliulen.

V1<>n1rì^> âSNl ^9. .Inli.
NyiN?en8 î> lin- jnr 8tüdti8ed6n Zauldun:

Vortrug von Herrn Dr. DttSà busier un8
Zdsineed üdor: vssundiieitssodut^ tier
lVIàdedea und deren gesundsieiisgemässers
Lr^iebung.

Dsrardung- 6er Ztàten.
De8toIInn^ 6er IÛ0MMÌ88Ì0N, und
Dsodnnng-s -Vorlugs.
^unr Zcdiluss: Vortrug' de8 Dsrru

Foos UU8 ^üriod über: vie kVage der
prnkiiscben ^aoöbiiäung unserer löedier
in gewerblioder ve?ieiiung. ilirs äusküb-

rung und deren Vren?en.

^UIU Zö8n(.'d6 dieser V ersilnnnluug' 8ind
1 r-tuen und löodter Uli8 ulken 8oiivoi^orguuon
destens villlronrnren. Der Lesued der
Vortrüge ist gar,? trei und verpkdedtet dein es^vegs
2uiu Beitritt in den Verdund.

^ur J.udörung der Vortrüge rvsrden no.-
nreirtlred die Lervodner von Jurau und Dur-
gegen (st Winner, Druuen und Doedrer, treund-
Iredst eingeladen.

»er jU'MM'mbö Vorütsnch

Zum Kapitel der Reinlichkeit.

„Neine Hand, rein Gewand, rein Gesicht,
Auch den Fuß vergesse nicht."

So lesen unsere Kleinen in ihren Schulbüchern,
sobald sie glücklich die Schwierigkeiten des Buch-
stabirens überwunden haben, und der Lehrer
ermangelt nicht, den Kindern dieses Verschen
täglich aus's Neue wieder vorzuführen, und er
weiß auch recht wohl, warum er es thut.

Es sollte sich zwar die Schule mit den

Mahnungen zur Reinlichkeit nicht zu befassen haben,
denn das der Schule übergebene Kind sollte diese

erste aller häuslichen Tugenden als ersten
Begleiter in seine öffentliche Lebensstellung unbedingt

mitbringen.
Jedes Kind sollte zu Hause daran gewöhnt

worden sein, sich niemals Zum Frühstück zu setzen,

ohne sich vorher gründlich gewaschen und gekämmt
zu haben.

Welch' peinliches Gefühl muß sich des Lehrers
bemächtigen, wenn er Tag für Tag dieselben Kinder

mit derselben Kruste von Schmutz überzogen
sieht und wenn er nicht weiß, wie er die Köpfe
der Reinlichen vor den unangenehmen Folgen der
Nachbarschaft mit den Unreinlichen schützen soll.

Wie peinlich für ihn, wenn er dw Kinder
zum Brunnen schicken soll, Hände und Gesicht zu
waschen, und wenn er das Kind beauftragen muß,
zu Hause die Mutter an's Kämmen und
Kopfwaschen zu erinnern.

Aber auch wie erniedrigend und tödtend für
das persönliche Ehrgefühl muß es für die
betreffenden Kinder fein, sich von der Mutter vernachlässigt

zu fühlen und zu sehen, wie sie deshalb
von den Mitschülern gemieden werden.

Mit den bestgemeinten Mahnungen zur
Reinlichkeit an die Mutter richtet der Lehrer in der
Regel nur sehr wenig aus; im Gegentheil, er
pflanzt Haß und Feindschaft, zu deren Leitungsdrähten

gar oft die Kinder gemacht werden.
Die Kinder zur Reinlichkeit, zur unablässigen,

zu bewegen und anzuhalten, ist äußerst schwer,

wenn es zu Hause mit dieser Tugend nicht
bekannt gemacht worden und wenn nicht bereits
eigener Trieb vorhanden ist, sie auch zu üben.

Die Unreinlichkeit wirkt in bedenklichem Maße
hemmend aus einen sonst erfolgreichen Unterricht;
denn wo der Körper nicht gereinigt und erfrischt
wird, da welkt auch die Frische des Geistes, und

Gleichgültigkeit und Unlust zum Lernen ersticken
die natürlichen guten Anlagen und das vorhandene

Talent.
Ein wahres Werk barmherziger Liebe, ein

wirkliches Diakonisienwerk wäre es, sich dieser
körperlich Verwahrlosten anzunehmen, sie der Wohlthat

eines stets reinlichen Körpers theilhaftig zu
machen und sie zur selbsteigenen Ausübung dieser
Tugend anzulernen.

Ein fünf-, ja vierjähriges Kind schon ist ganz
gut im Stande, sich ohne jede Hülfe zu waschen
und zu kämmen, und einmal strikte daran
gewöhnt, können sie dies nicht mehr unterlassen.

Gemeinnützige Hülfe versorgt die Kinder der
Armen je auf Weihnachten mit warmen Kleidern,
und sie thut den Bedürftigen wahrlich wohl
damit. Die vernachlässigten Kinder regelmäßig zu
waschen und zu kämmen, wäre auch eine Seite
gemeinnütziger Hülfe, die in ihren segensreichen
Folgen von unberechenbarem Nutzen sein müßte.

Sollte übrigens nicht manche unordentliche
und nachlässige Mutter zu bekehren sein, wenn
die vom Lehrer genau kontrolirte, genau
durchzuführende Reinlichkeit in jeder Beziehung eine
unumgängliche Bedingung bildete für den Erhalt
von irgend welcher Vergünstigung oder
Unterstützung?

Die Angewöhnung zur Reinlichkeit wäre ein
weit kostbareres Geschenk, als die Verabreichung
von nothwendigen Kleidungsstücken es je sein kann;
prächtig aber läßt sich das Eine mit dem Anderen
verbinden oder das Eine vom Anderen abhängig
machen.

Die Nnlmiimstlichkeit der Menschcimàr.
(Von August Kruhl.)

Ein großer Prozentsatz Säuglinge und kleinerer
Kinder, bis ein bis zwei Jahre alt, fällt alljährlich

dem Tode Zum Opfer. Die Statistik weiß
uns je nach Land und Klima, nach der Gesittung
und der Kultur der Menschen, nach Abstammung
und Nasse dies ganz genau anzugeben. Die
Statistik weiß uns zu sagen, wie viel ungefähr
Zehn- und Zwanzigjährige, wie viel Dreißig- oder
Vierzig-, auch wie viel Siebenzig- und Achtzigjährige

alljährlich sterben und sterben müssen;
sie sagt uns ferner, welcher Beruf Aussicht hat,
den in ihm Stehenden am längsten am Leben zu
erhalten, welcher Berns die meisten Nachtheile
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für ©efunbfjeit unb Sebeu in fief) fplieht, unb
bamit unb in weiterer Berbollfommnung ift ein
emigeë ©efeh erfannt unb beffer erforfäit, bem

fip bie SKenfpheit gegtomtgen ober freimütig gu
beugen ^at.

©egen biefeS etöige ©efe| oermag feine ÜDiapt
angufämpfen, gegen biefeS" uuumftöhlipe ©efe|
alles SöerbenS nnb BergeljenS, benn aup bie
SluSnahmen, bie fip ettoa bon ber allgemeinen
Siegel ergeben, oermögen int ©rohen unb (Sangen
an biefem ©efe| nicfjtê gu änbern. Slur im a 11=

täglichen ßeben gemäßen mir nipt immer bie
Konfequengen unb baS Söalten biefeS ©efepeë,
ober eS ift unS in bem füfjen ©mpfittben beS

SebenS gar nipt barum gu pun, ben ©efetjen
ber ©tatiftif napguforpen, mir leben Ejinein in
ben Sag unb in bie 3eit auf ben blofjen ßn-
fall. immerhin aber finben mir im SRenfpem
leben, fofern bie oon ber Statur gegebenen Be=
bingnngen, menn aup nur peilmeife, erfüllt
merben, eine ungeheure SebenSfffljigfett unb £e=
benSbauer, gerabe ba, mo mir nap menfplipem
©rmeffen unb menfplipen Gegriffen am allem
menigften bie Bebiugmtgeu gegeben fehen, unter
benen mir nap mobenten Begriffen eine richtige
SebenSfafjigfeit allein uns beuten tonnen.

28ie am ©pnürpen merben unS bie Bebim
gungen erläutert, tepnifp, miffenfc^aftlicf), genau
nad) ©rammen, nap fßrogenten abgemogen, unter
benen ein ©äugltngSleben gu oerlaufen habe. Hub
bod) mie ein oerpminbenb tleiner i|5rogentfa| oon
©äuglingen mirb „miffenfpaftlip" genährt unb
aufgewogen; meift gegen bie Siegeln, bie eine

gemiffepafte ©efunbheitSlehre forbert, mirb bie
gugenb, namentlich ber Slrbeiterbeoölferung unb
biefe felbft, genährt.

SBem es oergönnt ift ober mer ficfi bie SD^ü^e

geben mill, napgufefien, mie Einher ber armen
BolfSflaffen in ©tabt unb Sanb oom erften Sage
ber ©eburt gang gegen bie ©runbfape einer fo=

genannten rationellen ©rgiehungSmepobe aufge=

gogen merben unb merben müffen, mer alfo fefjen

mill, mie auf bem Sanbe bem guitgoteh, bem

©eflügel unb fonftigen nupringenben §au§=
tfjieren meit, meit mehr ^Pflege gugemenbet mirb,
mie bem jungen ©rbenbürger, bem SJleufpen,
ber mirb fiel) im roeiteren SluSblid in SBelt unb
ßeben meniger über bie mit ©enauigfeit arbei=

tenben, ftatiftifpen Rahlen, fonbern meit mefjr
über bie ungeheure ^äfjigfeit unb Unoermüftlip®
feit ber SDÎenfpennatur munbern, bie ba gepaffen
ift, Söibermärtigfeiten gu tnpen unb gu itber=
flehen, bah man, mie ber BolfSmunb jagt, nur
Hopaptung baoor fjaben fann.

28ir tonnen in fleinbürgerlichen unb länb=
liehen Berhältniffen Einher unter ben brüdenb=
ften unb mibermärtigften ©rfpeinuitgen, unter
atferfjanb Befpränfungen gu äiperft träftigen
©eftalten heranmapfen fefjen, fomie mir anberer«
feits Einher in guten, in ben beften 9Serf)äIt=

niffen, unter bem guträglipften Komfort unb
unter alten oon SSiffenfpaft unb ©rfafjrung ge=

gebenen §ûlfêmitteln oerblaffen unb baf)infte<f)en
feîjen, fo mie mir Blumen unb fßflattgen unb
Bäume, eine gugenbgeit fränfelnb, fidj nur füm=

merlip er^altenb, gu ©jemplaren geheimen fefjen,
an benen man feine |elle greube h^ben fann.
Umgefefjrt mieber anberS. Sah aber gegebene
Berfiäftniffe, S3eif)ülfe, oerfpiebene Bebingmtgen
unb allerlei Bupatett gu einer gegebenen SOlen=

fpeneçiftettg menig pun tonnen, menn in fold^er
Sftenfpenejüfteng nicht ein guter gonb fdjon
hineingelegter güljigfeit unb Unoermüftlichfeit gelegt
märe, baë mirb uns burch ßeben nnb ©rfafjrung
tagtäglip unb taufenbfältig beftätigt.

Söie raid) lebt ber ©rohftäbter. Obenhin
bemunbern mir bie fräftigen, fjerfulipen ©eftalten

ber Rollfprleuie, ber Badträger, 53ierfaf)rer
unb bergt., Hftenfpen, toeldje bie Sïeugeit ge=
paffen. SBer aber geigt mir barunter einen
alten, grauföpfigen SJfann? ©ehen mir bagegen
auf baê groüe Kontingent ber länblichen, na=
mentlid) ber Slderarbeiter, ber SRenpen m'it ber
im fortmäfjrenben Kamp umr» Safein gälje ge=

morbenen Statur, mit ber unoermüfttichen Kraft
bi§ hDch w ©iebgiger ^ahre hinein, erft *ba
merben mir Slefpeft befommen oor biefer UnOer=

müftlpfeit, bie fid) gerabe burch Ptnere Kämpfe
erft h^rauêgebilbet. Sie oorpin benannten ©pe=
gialitäten fanben meit eljer ©elegent)eit, biejenigen
SSebürfniffe gu befriebigen, oon benen man meint,
fie feien geeignet, bie erforberlpe Kraft auf bie
Sauer gu er|alten.

Saljre lang, Sprgpnte tang feiert mir mohl
oor unferen fyenftern ein altes 5)Jlüttercf)eu fidh
bemegen, miihfam ip lörob erbitten gebenb. Sn
©türm unb llngemitter leben Saufenbe oon einer
harten S3epäftigung Bei färglpem Sohn im
freien, Sag für Sag, Söoche für SSoche, @om=

mer mie SBinter, unb n i c£) t genährt, mie es bie
SBiffenpaft oorpreibt. Unter SJtangel unb ©ut=
bef)rungen pafft ber Künftler, ber Sid)ter bie

pönften SSleiftermerfe; unter ben h^rbften Säu=
fdjungen unb Sebrücfungen ha6en Saufenbe im
SSolf, grauen mie Scanner, einen reichen gonb
oon Kenntniffen unb nupringenben ©rfaljrungen
gefammelt, mit beren §ülfe fpäter fp ruljige
Sage oerleben baffen, mäpenb ber fßraffer oor=
geitig b)tnftirbt ober pmer barben mup Unb
noch tft ein im lleberflup ©djmelgenber auf=
gebrochen, um als 53aljubred)er für fommenbe
©epiechter ben 2öeg, entmeber auf geiftigem
©ebiet ober als mirflper fpfabpber in noch
unbefannten Säubern gu betreten, — immer maren
eS Sftenpen, geprobt in harter ©chute, mie ja
alle großen unb eblen ©eifter unb SSorfämpfer
ber SJienPheit oon jeher ßcugnih ablegten oon
ber gpigfeit unb Unoermüftlidjfeit ber fDlenpeit-
natur.

SBom .öouij.

SBie betreffs oieler anberen 91ahruitgS= refp.
SebenSmittel, fo taudjen auch in SBegug auf
bie ©otteSgabe „|>onig" Oon gu3ed bittere
Klagen über Sßerfäl)d)Uitg auf; ja, gegen=
märtig finb biefelben fogar häufiger unb oer=

nehmlidjer gu hören. S3efre.mben unb Überrapen
mirb biefe ©rfdjeinung ben Unbefangenen uid)t,
melcher mol)l ein marnteS §erg für bie SBebürftigen
hat, aber audj ein offenes Sluge für bie KrebS-
päben unferer gegenmärtigen Ißerhältniffe.

Sin roelche SSerbrauchSartifel g. 18. (unb paupt=
fächlich in ber Sleihe ber unentbehrlichen) hätten

fp unerfüttliche § a b f u d) t, raftlofeS Sagen nach

mühelofem ©eminn unb ingeniöfer ÎBetrug
mährenb ber lebten Sal)^gohnte Behufs gemiffen=
lofer gälpung nidjt prangemagt?! 2BaS bleibt
oon berfelben benn noch unberücffichtigt? 3)1 eh 1,

Kaffee, ©emürge, Shee, ©hofotabe,
93 u 11 e r, Olioenöl — ja felbft baS „@i",
18ter unb 233ein unb mie fonft bie SebenS=
ober ©enupmittel alle bjetpen, mepe bem

prüfenben Singe beS ©djminbelS als ausgiebiger
Srutheerb erpeinen, unb bie im SSerein mit
©eibe, 233 o 11e unb Seinen fammt ben ipnen
nöthigen garbett oon ben gortpritten ber ©hem'e
ein Sieb gu fingen miffen — längft hahen fd
unS bie Uebergeugung beigebradjt oon ber immer
mehr um fich greifenbenUnreellitätim
©efdjäftsleben; oon ber leiber nur gu toaljren
Oberflächlichkeit ber Verkäufer (menn nidjt
gar gu geringen SluSbilbung) unb iljreS UrpeilS
beim SBaareneinfauf. @ie liefern ben IBemeiS

bafür, bah dne richtige §auSfrau in ber ©orge
für Küche unb Keller nicht gu oertrauenS*
feiig, fonbern auf prer §ut fein foil.

SBaS fpegiell baS ähr= unb Heilmittel
Honig, begm. beffeit pmunghaft betriebene

gälfdjintg, betrifft, fo geftattet ber unS per gu

©ebote ftehenbe Siaunt leiber nidjt, etngefjenb

barüber gu berichten. SaS 253ichtigfte über biefeS

Shenta fei nur gefagt, unb gmar nadj SJcitthei=

lungen beS Hrn. fß. Sl)eiler gum „Siofenberg"
bei 3U9*

S1 epter Lienen- (3iatur=) § o tt i g
enthält neben 2°/o leidjt löSliper (lim ei h ft o ff e

I girfa 8° o Kohleippbrate; er ftep — menu
| and) lein UnioerfaUScprungSmittel mie SJäld)
[ unb gleip — unter ben ft itf ft offreichen

Währung S mitt ein art SBebeutung obenan.
S33as biefe 93ebeutung befonberS kennzeichnet, ift
feineleichtelßerbaulid)feit; benn berfelbe
lann ol) n e 18 er ärtb er uitg unb Umarbeitung
mittelft ber 18erbauungSfäfte als „kräftiger 2Bärme=
bilbner" birelt in baS S31ut überführt merben.
Siefe ißorgiige bebingen feinen ©l)reilPlab am
gamilientip unb in ber Kranlenpflege.
I)r. med. Kl en le fagt barüber auf golio 592
feines HpölejifonS : „IBieuenhonig ift parferais

gemöhnlper 3uder, mirft bemnad) auch
reigenber als biefer unb ift bepalb ein beliebtes
Littel gemorbett Bei fopen ©ongeftionS= unb
© r f p 1 a f f u n g S g u ft ä n b e n ber ©d)leiml)äute,
meldje fp als djroniper Katarrh, Ruften (Keud)=
Ijuften) unb gehemmter SlitSmurf geltenb machen."
Ser oor etma oier Sahreit in Ungarn unter ber
Kinbermelt prrfchenbe „ ©rupp" forberte in
gälten ber Slnmenbung oon Bienenhonig (äper®
lid) unb innerlich) bie menigften Opfer.

Sie SBerpiebenljeit oon garbe unb Slroina
beS Bienenhonigs — erftere oariirt oon gelblid)^
meifj bis bunlelbraun — führen fp auf' bie gur
©rntegeit oormaltenben Blütheit, auf bie Hpc
beS ©tanbortS ber Blumen unb auf bie Sah"reS=

geit gurüd; garbe, Stroma unb ©epmaef be=

hingen ben 233erth (gm 1—4 per Kilo), geber
gute, gefunbheitförbernbe HonP ift an feinem
angenepm mürgigen Stroma, bem „förmigen"
Budergeljalt (frifelig) unb feinem fdjarffüfjen ©e-
fd)mad gu erfennen. ©r muh an trockenem,
gerud)= unb fr oft fr eiern Orte aufbemaljrt
merben unb hält fid), fo behänbelt, Sahre hio=
burd).

Sie H o n t g f ä 1 f d) u n g (Kunftl)onig, fogen.

„Safelhontg") gepieht gumeift mittelft fintft=
iidjent Sraubenguder, melper ebenfalls
Iriftallifirt. Stach £>rn- Dr. o. planta hilft
foïgenbeS einfad)e SOÎittel git leichtem ©rfemten
beS „Knnft"= refp. gälfchungShonig:

Man ermärme 50 ©ramm (girfa gmei ©p-
löffei) HortiS mit etma brei SD^al fo oiel SUfopol
in einem gläppen unb Püttle biefe SJiipung
tüchtig burdjeinanber. ©iuige 3«it ftepn gelaffen,
finbet fidj in ber „gefälfd)teu" Söaare ein fefter
m ei hü per Stieb erf pta g, baS „Sejtrin",
mährenb „äpter" Bienenhonig feinen 3Ueber=

fdpag bilbet unb fid) in ber garbe nur menig
oeränbert. W.

Unite Pitthnlungeiï.

Slnlählp ber ant 7. guli in grauettfelb
abgehaltenen orbentlpen Sahresoerfammlmtg ber

tl)urgauipen gemeinnüpgen ©efettpaft mürbe
bie SireftionSfommiffion nadj beit Slnträgen bes

Referenten, Herrn Ißfarrer ©hriftinger in Hütt-
fingen, mit ber Prüfung ber grflSe ^er Normal«
mirtljpaften unb ber ©inriptung oon Sefefälen
beauftragt unb gitgleip eingelaben, gu unterfupen,
ob unb in melper SBeife auf eine Reoifion
beS fpmeigerifpen ©hegefefeeS im ©inne
eines ©infpraperepteS ber ©emeinben
gegen bie ©fjen üeberliper unb trunf-
füptiger Bürger fjtttgumirfen fei.

*
Sie Sireftion beS gnnerrt für ben Kanton

Bern gebeult biefeS gat)r nop eine permanente
HauShaltungsfpule in'S Seben gu rufen, beren
©ib auf S Sanb gelegt mürbe. Sie SBal)l bes
OrteS hat nop nipt ftattgefunben. Sent üoran=
preitenben Bern gebührt' ein Kraug

*

Blutoergiftungen burd) gnfeftenftipe
unb in golge biefer rape SobeSfälle fomnten
biefen ©ommer befonberS häufig oor, unb eS fann

nipt einbringlid) genug barauf aufmerffant ge=

mapt merbett, bah ©t(pe üort oerbädjtigen glie=

gen ober SSäiden fofort mit ©almiafgeift gu be=
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für Gesundheit und Leben in sich schließt, und
damit und in weiterer Vervollkommnung ist ein
ewiges Gesetz erkannt und besser erforscht, dem
sich die Menschheit gezwungen oder freiwillig zu
beugen hat.

Gegen dieses ewige Gesetz vermag keine Macht
anzukämpfen, gegen dieses unumstößliche Gesetz
alles Werdens und Vergehens, denn auch die
Ausnahmen, die sich etwa von der allgemeinen
Regel ergeben, vermögen im Großen und Ganzen
an diesem Gesetz nichts zu ändern. Nur im
alltäglichen Leben gewahren wir nicht immer die
Konsequenzen und das Walten dieses Gesetzes,
oder es ist uns in dem süßen Empfinden des
Lebens gar nicht darum zu thun, den Gesetzen
der Statistik nachzuforschen, wir leben hinein in
den Tag und in die Zeit auf den bloßen Zufall.

Immerhin aber finden wir im Menschenleben.

sofern die von der Natur gegebenen
Bedingungen, wenn auch nur theilweise, erfüllt
werden, eine ungeheure Lebensfähigkeit und
Lebensdauer, gerade da, wo wir nach menschlichem
Ermessen und menschlichen Begriffen am
allerwenigsten die Bedingungen gegeben sehen, unter
denen wir nach modernen Begriffen eine richtige
Lebensfähigkeit allein uns denken können.

Wie am Schnürchen werden uns die

Bedingungen erläutert, technisch, wissenschaftlich, genau
nach Grammen, nach Prozenten abgewogen, unter
denen ein Säuglingsleben zu verlaufen habe. Und
doch wie ein verschwindend kleiner Prozentsatz von
Säuglingen wird „wissenschaftlich" genährt und
aufgezogen; meist gegen die Regeln, die eine
gewissenhafte Gesundheitslehre fordert, wird die
Jugend, namentlich der Arbeiterbevölkerung und
diese selbst, genährt.

Wem es vergönnt ist oder wer sich die Mühe
geben will, nachzusehen, wie Kinder der armen
Volksklasfen in Stadt und Land vom ersten Tage
der Geburt ganz gegen die Grundsätze einer
sogenannten rationellen Erziehungsmethode aufgezogen

werden und werden müssen, wer also sehen

will, wie auf dem Lande dem Jungvieh, dem

Geflügel und sonstigen nutzbringenden
Hausthieren weit, weit mehr Pflege zugewendet wird,
wie dem jungen Erdenbürger, dem Menschen,
der wird sich im weiteren Ausblick in Welt und
Leben weniger über die mit Genauigkeit
arbeitenden, statistischen Zahlen, sondern weit mehr
über die ungeheure Zähigkeit und Unverwüstlichkeit

der Menschennatur wundern, die da geschaffen
ist, Widerwärtigkeiten zu trotzen und zu
überstehen, daß man, wie der Volksmund sagt, nur
Hochachtung davor haben kann.

Wir können in kleinbürgerlichen und
ländlichen Verhältnissen Kinder unter den drückendsten

und widerwärtigsten Erscheinungen, unter
allerhand Beschränkungen zu äußerst kräftigen
Gestalten heranwachsen sehen, sowie wir andererseits

Kinder in guten, in den besten Verhältnissen,

unter dem zuträglichsten Komfort und
unter allen von Wissenschaft und Erfahrung
gegebenen Hülfsmitteln verblassen und dahinsiechen
sehen, so wie wir Blumen und Pflanzen und
Bäume, eine Jugendzeit kränkelnd, sich nur
kümmerlich erhaltend, zu Exemplaren gedeihen sehen,

an denen man seine helle Freude haben kann.

Umgekehrt wieder anders. Daß aber gegebene
Verhältnisse, Beihülfe, verschiedene Bedingungen
und allerlei Zuthaten zu einer gegebenen
Menschenexistenz wenig thun können, wenn in solcher
Menschenexistenz nicht ein guter Fond schon
hineingelegter Zähigkeit und Unverwüstlichkeit gelegt
wäre, das wird uns durch Leben und Erfahrung
tagtäglich und tausendfältig bestätigt.

Wie rasch lebt der Großstädter. Obenhin
bewundern wir die kräftigen, herkulischen Gestalten

der Rollfuhrleute, der Packträger, Bierfahrer
und dergl., Menschen, welche die Neuzeit
geschaffen. Wer aber zeigt mir darunter einen
alten, grauköpfigen Mann? Sehen wir dagegen
auf das große Kontingent der ländlichen,
namentlich der Ackerarbeiter, der Menschen mit der
im fortwährenden Kampf unüs Dasein zähe ge¬

wordenen Natur, mit der unverwüstlichen Kraft
bis hoch in die Siebziger Jahre hinein, erst 'da
werden wir Respekt bekommen vor dieser
Unverwüstlichkeit, die sich gerade durch schwere Kämpfe
erst herausgebildet. Die vorhin benannten
Spezialitäten fanden weit eher Gelegenheit, diejenigen
Bedürfnisse zu befriedigen, von denen man meint,
sie seien geeignet, die erforderliche Kraft auf die
Dauer Zu erhalten.

Jahre lang, Jahrzehnte lang sehen wir wohl
vor unseren Fenstern ein altes Mütterchen sich

bewegen, mühsam ihr Brod erbitten gehend. In
Sturm und Ungewitter leben Tausende von einer
harten Beschäftigung bei kärglichem Lohn im
Freien, Tag für Tag, Woche für Woche, Sommer

wie Winter, und nicht genährt, wie es die
Wissenschaft vorschreibt. Unter Mangel und
Entbehrungen schafft der Künstler, der Dichter die
schönsten Meisterwerke; unter den herbsten
Täuschungen und Bedrückungen haben Tausende im
Volk, Frauen wie Männer, einen reichen Fond
von Kenntnissen und nutzbringenden Erfahrungen
gesammelt, mit deren Hülfe später sich ruhige
Tage verleben lassen, während der Prasser
vorzeitig hinstirbt oder schwer darben muß. Und
noch nie ist ein im Ueberfluß Schwelgender
aufgebrochen, um als Bahnbrecher für kommende
Geschlechter den Weg, entweder auf geistigem
Gebiet oder als wirklicher Pfadfinder in noch
unbekannten Ländern zu betreten, — immer waren
es Menschen, geprobt in harter Schule, wie ja
alle großen und edlen Geister und Vorkämpfer
der Menschheit von jeher Zeugniß ablegten von
der Zähigkeit und Unverwüstlichkeit der Menschennatur.

Vom Honig.

Wie betreffs vieler anderen Nahrungs- resp.
Lebensmittel, so tauchen auch in Bezug auf
die Gottesgabe „Honig" von Zeit zu Zeit bittere
Klagen über Verfälschung auf; ja,
gegenwärtig sind dieselben sogar häufiger und
vernehmlicher zu hören. Befremden und überraschen
wird diese Erscheinung den Unbefangenen nicht,
welcher wohl ein warmes Herz für die Bedürftigen
hat, aber auch ein offenes Auge für die
Krebsschäden unserer gegenwärtigen Verhältnisse.

An welche Verbrauchsartikel z. B. fund
hauptsächlich in der Reihe der unentbehrlichen) hätten
sich unersättliche H a b su ch t, rastloses Jagen nach

mühelosem Gewinn und ingeniöser Betrug
während der letzten Jahrzehnte behufs gewissenloser

Fälschung nicht herangewagt?! Was bleibt
von derselben denn noch unberücksichtigt? Mehl,
Kaffee, Gewürze, Thee, Chokolade,
Butter, Olivenöl — ja selbst das „Ei",
Bier und Wein und wie sonst die Lebensoder

Genußmittel alle heißen, welche dem

prüfenden Auge des Schwindels als ausgiebiger
Brutheerd erscheinen, und die im Verein mit
Seide, Wolle und Leinen sammt den ihnen
nöthigen Farben von den Fortschritten der Chemie
ein Lied zu singen wissen — längst haben sie

uns die Ueberzeugung beigebracht von der immer
mehr um sich g r e i f e n d e n U n r e ellität i m

Geschäftsleben; von der leider nur zu wahren
Oberflächlichkeit der Verkäufer (wenn nicht

gar zu geringen Ausbildung) und ihres Urtheils
beim Waaren ein kauf. Sie liefern den Beweis
dafür, daß eine richtige Hausfrau in der Sorge
für Küche und Keller nicht zu vertrauensselig,

sondern auf ihrer Hut sein soll.
Was speziell das Nähr- und Heilmittel

Honig, bezw. dessen schwunghaft betriebene

Fälschung, betrifft, so gestattet der uns hier zu

Gebote stehende Raum leider nicht, eingehend

darüber zu berichten. Das Wichtigste über dieses

Thema sei nur gesagt, und zwar nach Mittheilungen

des Hrn. P.THeiler zum „Rosenberg"
bei Zug.

A echter Bienen- (Natur-) Honig
enthält neben 2 Ho leicht löslicher Eiweiß st offe

zirka 8^0 Kohlenhydrate; er steht — wenn
auch kein Universal-Nahrungsmittel wie Milch

î und Fleisch — unter den stickstoffreichen
Nahrungsmitteln an Bedeutung obenan.
Was diese Bedeutung besonders kennzeichnet, ist
seineleichteVerdaulichkeit; denn derselbe
kann oh n e V er änd er ung und Umarbeitung
mittelst der Verdauungssäfte als „kräftiger Wärmebildner"

direkt in das Blut überführt werden.
Diese Vorzüge bedingen seinen Ehrenplatz am
Familientisch und in der Krankenpflege.
Ill-, nisck. Klenke sagt darüber auf Folio 592
seines Handlexikons: „Bienenhonig ist schärfer
als gewöhnlicher Zucker, wirkt demnach auch
reizender als dieser und ist deßhalb ein beliebtes
Mittel geworden bei solchen Congestions- und
E r s chl a f f u n g s zustän d en der Schleimhäute,
welche sich als chronischer Katarrh, Husten (Keuchhusten)

und gehemmter Auswurf geltend machen."
Der vor etwa vier Jahren in Ungarn unter der
Kinderwelt herrschende „Grupp" forderte in
Fällen der Anwendung von Bienenhonig (äußerlich

und innerlich) die wenigsten Opfer.
Die Verschiedenheit von Farbe und Aroma

des Bienenhonigs — erstere variirt von gelblichweiß

bis dunkelbraun — führen sich auf die zur
Erntezeit vorwaltenden Blüthen, auf die Höhe
des Standorts der Blumen und auf die Jahreszeit

zurück; Farbe, Aroma und Geschmack

bedingen den Werth (Fr. 1—4 per Kilo). Jeder
gute, gesundheitfördernde Honig ist an seinem
angenehm würzigen Aroma, dem „körnigen"
Zuckergehalt (kriselig) und seinem scharfsüßen
Geschmack zu erkennen. Er muß an trockenem,
geruch- und fro st freiem Orte aufbewahrt
werden und hält sich, so behandelt, Jahre
hindurch.

Die H 0 n i gfäls ch u n g (Kunsthonig, sogen.

„Tafelhonig") geschieht zumeist mittelst
künstlichem Traubenzucker, welcher ebenfalls
kristallisirt. Nach Hrn. Dr. v. Planta hilft
folgendes einfache Mittel zu leichtem Erkennen
des „Kunst"- resp. Fälschungshonig:

Man erwärme 50 Gramm (zirka zwei
Eßlöffel) Honig mit etwa drei Mal so viel Alkohol
in einen: Fläschchen und schüttle diese Mischung
tüchtig durcheinander. Einige Zeit stehen gelassen,

findet sich in der „gefälschten" Waare ein fester
weißlicher Niederschlag, das „Dextrin",
während „ächter" Bienenhonig keinen Niederschlag

bildet und sich in der Farbe nur wenig
verändert.

Kleine Mittheilungen.

Anläßlich der am 7. Juli in Frauenfeld
abgehaltenen ordentlichen Jahresversammlung der

thurgauischen gemeinnützigen Gesellschaft wurde
die Direktionskommission nach den Anträgen des

Referenten, Herrn Pfarrer Christinger in Hütt-
lingen, mit der Prüfung der Frage der
Normalwirthschaften und der Einrichtung von Lesesälen

beauftragt und zugleich eingeladen, zu untersuchen,
ob und in welcher Weise auf eine Revision
des schweizerischen Ehegesetzes im Sinne
eines Einspracherechtes der Gemeinden
gegen die Ehen liederlicher und
trunksüchtiger Bürger hinzuwirken sei.

»-

Die Direktion des Innern für den Kanton
Bern gedenkt dieses Jahr noch eine permanente
Haushaltungsschule in's Leben zu rufen, deren
Sitz auf s Land gelegt würde. Die Wahl des
Ortes hat noch nicht stattgefunden. Dem
voranschreitenden Bern gebührt' ein Kranz!

-st

Blutvergiftungen durch Insektenstiche
und in Folge dieser rasche Todesfälle kommen
diesen Sommer besonders häufig vor, und es kann

nicht eindringlich genug darauf aufmerksam

gemacht werden, daß Stiche von verdächtigen Fliegen

oder Mücken sofort mit Salmiakgeist zu be-
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neßen finb; eS füllt bieê leicht angutoenbenbe
Vlittel fofort ben ©cßmerz unb îieutraïtfirt bas

©ift in ber SSunbe. ©einer S3iüigfeit falber
füllte ein gläfcßdjeit ©almial überall zur §anb
fein tonnen. S3ebarf man beSfelben nirîjt felbft,
fo fantt man leid)t in ben gad lommen, Slnbertt
in gälten ber Votß bamit bienen zu tonnen.

*

©ßrenmelbung! Sie jiingft in Vrugg oer*
ftorbene Sienffmagb 91 una Sielifer hat für
gemeinnüßige Vmede gr. 2300 permacht unb zur
haupterbin bie DrtSbürgergemeinbe Vrugg ein*

gefegt.
*

* *
Sem „^orrefponbenzblatt beS ©djmeizerifcßen

ÄinbergartenoereinS" entnehmen mir, baß non
ben adjt Möglingen beS legten Einher garten*
UnterricßtSlurfeS in ©t. ©allen nier fofort
befinitioe Stnftellungen erlangt ßaben, mäßrenb
ein Sßeil ber übrigen ben £urS überhaupt îiidjt
burcßgemadjt hatte, um als Sinbergärtnerinnen
einzutreten, fonbern nur um fid) biejenige päba*

gogifdie 9IuSbitbung zu ermerben, bie einer Sodjter
in alien SebenSlagen fo moßl §it flatten tommt.
Sie erfreuliche Sßatjadje, baß unmittelbar nach

bem ©pameit nier Söcßter fofort in praltifcße 2öirl=
famïeit übertreten tonnten, mirb gemiß für Södjter,
bie fid) bem fdjönen Verufe ber ßinbergärtuerin*
neu zu rnibmen gebenfen, eine ©rmittßigung fein,
ißre 91uSbilbung bagu in ©t. ©allen zu judjen,
ba fie feßen, meld)' großes Vertrauen ben l)ier
9luSgebilbeten entgegengebradjt mirb. ©S haben
fid) benn aud) bereits eine fdjöne gaßl zum ©in*
tritt in ben neuen, im fperbft beginnenben Unter*
ricßtSlurS angemelbet. Vlögen biefe turfe als
Vorbereitung für bie 2ßflic£)tert, bie bas etgene

ZpauS ber Gutter, ber Sante in budjftäbücßem
©inne beS BBorteS unb ber älteren ©cßmefter
auferlegt, immer meßr benußt merben Saburd)
mürbe bie ganze meiblicße Vilbung uad) ber iprat*
tifcßen ©eite Ijin mefentlid) geminnen unb gleich*
zeitig bie eigentliche fpezififdje Vebeutung unb
Slufgabe be§ SänöergartenS öoit immer meitern
Greifen erfaßt unb gemitrbigt merben.

Jlltgmffm (Stfumluti*

Bur wa§ mon felbft boUftänbig Gegriffen l)ai, lann man
Anbeten wicöer tlar madjen.

** *
2Bir tonnen bie (jltern nidjt bringcnb genug aufforberrt,

Wenigften§ ein unb eine palbe Siunbe täglich für bie Cent*

wictlung ber ^örperträfte itérer Jödper feftjufeljen. $ie §älfie
biefer Qeit fann auf bie regelmäßigen Hebungen, luie Burnett
unb Jansen, uerwenbet werben, buret) wetdje man rnannig»
faltigere unb anmutpigere Bewegungen ausführen lernt, alë
bie finb, bie man unwiütürlid) maept; bie anbere §ätjie wirb
wo möglich in freier Suft pgebro^t unb ;,u üerfdjicbenm
-spielen berwenbet. (fine folepe Sebenëorbmmg würbe bem

jungen (Bäbcpen balb eine ^ebertraft, eine Bajäjpeit unb

fyreipeit ber Bewegung geben, bie fid) auf ipre ©tubien, auf
ipre Stimmung, auf ipr gan)e§ oeiftigejj Seben miterftreden
würbe, unb ipr ppßfifdje§ ßeben würbe baburdp niept aüein
eine feftere ©efunbljeit gewinnen, fonbern aud) jene ©d)ön=
tjeit ber formen, ber ißer^ältniffe, ber garbe, welche unfere
unglüdjetigen Berfeinerungèlûufte ber Sugenb rauben, ber
ptatur sum Jrolf, bie befjer at§ wir für bie ©^öntjeit ju
forgen berftet)t. (Kecker-Saussure.)

§prec£jfaaC.

I'rngbn.
Sragc 376: @ibt e§ ein Sftittel, neue, burc^ einweihen

in lauwarmes BJaffer Tjart geworbene Joilettenfd)Wämme
wieber weit^ unb fd^miegfam ju madden? E B_

Srage 377 : B?a§ für (äigenfe^aften ftrtb unbebingt not^=
wenbig, um eine tüdjtige ßranfenwärterm ju Werben?

_
Srage 378: 233äre Setuaub fo freunbltdb, mir burd; ben

^predgaat bie Jlbreffe eine» sürdjerifcfjen «S^egiaïarjteg für
Ôat§= unb fïïafenfranffjeitcn mitjut^eilen? A

grage 379: 2öo tonnen fRefforÜ für 6orfet§ w. bejogen
werben, refp. wo Werben joldje fabrtjirt? grau d. j.

grage 380: BZeijj mir Setnanb eine 3WedmSpige Ber»
wenbung für ©iadjetbeeren? Ober ift Semanb Säufer bon
reifen, fdjöncn Beeren biefer ©orte? A. b.-l.

Çi'ige 381 : 2Bie bewahrt man am beften Heinere Cuan»
titfiten Safe auf?

grage 382 : B3o erhält mau nod) garantirt ächten B?a»

laga unb ju welchem ißrei§? a. k. tu g.

Jintnjttrtem
Stuf fyragc 360: §err grieb. SB. ®od, Dr. med. auf

ber „untern SBaib" bei ©t. ©alten, ift Begetarier, aber fepr
rüdficbtSoott unb tjat ganj bebeutenbe ©rfotgë in Betjanblung
biefer Seiben aufjuWeifen. — ©tubiren ©ienod) in ben „Sterjt*
lidjen ©prcd)ffunben" bon Dr. Baut Biemeper, Banb IV:
„Btagentrant" unb in Banb V: „Bidjt fo biet Steifd) effen"

ober: „Söa§ tonnen wir bon ben Begetarianern ©ute§ 1er»

nen?" unb Banb VI: „©eWotjntjeiten im Êffcn unb Jrinten",
Banb VII: „§artteibigteit". Srt biefen Strtitetn fänben wa^r»
fdjeinltdj aud) bie fyrageftetler bon 362 unb 365 b^fenben

»Stuff^tuB-

Buf ffrage 372: Sie ©rjiebungsanftalt „BeformirteS
gOlarienftift dtjur" nimmt fol^e Btäbiben ftetë auf; jebotb
werben biefe in ber Stnftalt unterrichtet. ftet)en ben

betreffenben ßttern jur Berfügung. 3- SSiji.

Stuf ffrage 373: Sa§ Qufammenwohncit mit fdjümnten
Gtjaratteren erforbert einen großen Stufwanb bon ©elbftbe*
tierrfchung, Btenf^entenntniB, Stugpeit unb ©eelengröße. BUt
offen sur ©i^au getragener Berac^tung tommt man nidjt
gum erwünfdjten Qiele. ©ittlidher (Srnft mit Bîilbe gepaart
rieten weit mepr au§.

Stuf ffrage 374: ©o tauge ba§ Bläbdjen nicht bottftänbig
auSgewachfen unb entwidelt ift, fottte bei bemfetben bom Jra»
gen eincê ©orfet teine Bebe fein unb aud) bann ift ba§ bepn»

bare, geftriefte ®efunbt)eit§corfet ba§ einjige, ba§ getragen
Werben fott. Sine reiche SlusWapl fot^er in §aIbWotte unb
SSZotte in ben berfchiebenften färben liefert neuerbing§ bie

girma Bötjti=©igg in ,<göngg bei Sürtd).
Stuf ffrage 375: fyür Leitung langwieriger Bierenleiben

bat fid) bie Suranftatt „Untere ®aib" bei ©t. ©atten, bin»
gtrenber Strjt Dr. 20. Sod, feit Sapren in berfchiebenen

ffätten glänäenb bewäprt.

JBcsttôêottcKcn füt tKoibmatcfiaJim
uttö ï?rtib?tfatt0«ê=©:pc3t<Uttâtctt. (©ingefanbt.)
©epmeigertfehe Bfßbusenten wn lîopinatci'ialien,
Çabrifanren bon ©pejialitäten, b. b- bon §ait-
betsartifeln, loetdie nur bon berf)ältnifünäfsig Joe;

nigeit gabrifemten bergeftellttoerben, fotbie ^anbelê;
firmen, ibetdje in ber ©djioeij nicht probujtrte
©pesialttäteu führen, haben ©elegenheit, biefe $ro;
bufte in meiteren Srcifen befannt 31t machen, im
bem fie biefelben bië ©übe biefeê Sionatê bem
Herausgeber beö fMfémirtl)fd)afi3;£e;n£cnê ber
©dHoeij (Herrn 31. gurrer, fftebaftor beâ fchtoeiz.
HanbelsamtSblattcs in Bern) nebft furzen SDÎit;

theilungen über befonberê empfehtensmcrt|e ©igen*
fdpaften (Benocnbungefähigreir) unb ciroatge Bor*
jüge bor auêlcinbifchen Sonfurrensartifetit sur Sennt*
ni|3 bringen.

gfcttiücfon.

©lit»«.
„Stennen ©ie ©lion, ben einzigartig jdjbnen

©ebirg§üuidt ©lion?" fragte mic^_ eineê 5tage§
mein greunb fR., al§ er prte, ba^ id) entfd)loffen
toar, in bie ©djtoeiz zu_reden unb für eine 3eü
lang bem ßärm unb ©taube meiner Vaterftabt
unb beit ©benen meiner norbifdjert ^eimatl) ben
fRüden zu tocnbeit, um bie SBimber ber ©ebirgë*
toelt mit ilfrem emigen_ ©d)nee zu flauen uub
meine müben SReröen iu ber ftärfenben ßuft
ruben zu laffen unb mid) einem dolce far nieiite
hinzugeben. Stuf meine üerneinenbe Inttuort hin
fd)ilberte mir mein alter Sunge fein Sieblingê*
plä|d)en ©lion mit reizruben garbeu unb in fo
berebten SBorten, iubem_ er mir eine fd)on au§*
geführte Stbbilburtg in feinem ©lizzenbnd)e geigte,
baff id) feither ben fRamett „©lion" nid)t lo§
merben tonnte, ja mid) mirflid) entfdjlojj, bem
Söinfe meineê begeifterten greunbes zu folgen.
Voll 9teugierbe unb Verlangen lief) id) mid) 00m
®ampfroffe in ©ile ait bie prächtigen Ufer be§

großartigen ©enferfee'ê führen. Unb mie z anber*

haft fchöu ift ber Slnblidf biefeê ©ee'ê mit feinen
Ufern beim Slusmünben beë Tunnels bei Saufanne,
plötzlich erfcfjant man nad) ber ginfterniß ben

im ©onnenglanz fiep auêbreitenben äBafferfpiegel,
in ©olb unb ©rün glibernb, umfäumt non ben

üerfilberten ©aDot)erfpißen. '

Sa, er öerbient (Hanf, ber ferne greunb, ber

mid) hierbei gemiefen. jpûtte id) baheim ge*

fürchtet, baß mein enthnfiaftifdjer greunb Sllleê

in zu fd)önen garben gemalt_ hatte, fo übertraf
bie SBirïIidjîett 6ei meitern bie tühnften ©rmar*
tungen meiner fphaufa^e* nirgenbê fanb

td) ba§ Siebliche mit bem ©roßartigen, bas 2Beid)e
mit bem Vizarren fo innig öereinigt, mie hier.
Unb bann bie fammtgrünen Verge alle, bie ©inen
hinauf, hinauf loden, unb unter il)nen bie fßerle,
„©lion" genannt, auf ben ber 9Rübe unb Traufe
mie ber ©efunbe unb ©tarle ohne bie geringfte
Viühe binauffdjmebt mie in einer 9Reermuffet,
non unfichtbaren ©enien gezogen. Wn marb'ê
in Söahrheit munberbar zu äRuthe, als ich au^
bem SSaggon ber ®rathfeilbahn meinen gnß auf
bie mit Dtargiffen gefähmüdte ©rbe feßte unb mich
in'S nahe potel Viftoria geleiten ließ, mo id)
großflabtifcßen ©omfort mtb bie angenehmfte 21uf*
naßme fanb. Bßie oft genoß id) bei ©onuenfeßein
unb beim füllen SKonbenfchein unb beim hellen
SDtittagSglanze bie fRunbfdfan non biefem monne*
üollen heiüü<f)en ©rbenfled unb münfd)te, baß
eS boeß recßi Vielen üergönnt märe, biefe ßara*
bieftfdje ©egeub zu fd)anen.

S5od) laffe man mid) ber Orbnung nad) meinen
bortigen SInfenthalt fd)tlbern unb überhaupt fagen,
mie reich vnb glüdlid) id) fcßließlid) ©lion, bas
unoergeßlidje, üerließ.

©S mar am §lbenb beS XageS meiner Sin*
fünft, als id) auf ber ^erraffe nnfereS
©onnennntergang mit trnnfenen Vliden genoß.
SSelcßer V?aler üermoeßte alle bie 3Banblungen
nom glüßenben ©olbe unb Purpur bis zum bun*
felften Violet, nom zarteften Stgitrblau bis zum
lid)teften SSeiß mit filberumranbetem ©erablfe
unb bie ÜBieberfpiegelung im ©ee mieberzugeben
333er lönnte mein ©ntzüden in SBorten auSbrüden?
SSoßl nur gemanb, ber and) ba oben geftanben
unb alle biefe äöonne burd)geïoftet hatte. Unb
bod) mar biefelbe ©egenb eine ©tunbe fpäter beim
SRonbenfdtein erft ein nollftünbigeS V^ärcßen aus
tanfenb unb einer 9kcßt. ÜRodj nie ßatte icß ein

fo unnerßoffteS rafdjeS Sluffteigen beS VollmonbeS
mit 2luSgießung feines 2id)teS bnrd) bie 3toeVe
mächtiger Väume gefeßen. Sd) mar entgütft. §11S

bie bis baßin tiefe ©tille burd) bie Xöne einer

nortrefflidßen SRufif nnterbrod)en mürbe, glaubte
id) mieß iu edt VQuberlanb nerfeßt. ©rftaunt
laufcßte mein Dßr ben lieblichen klängen. ®aS
mußte italienifd)e SRufif fein unb richtig, ba faß
id) eine Heilte SCRufilbanbe non ad)t SRitglieberu,
bnnfle ©eftalten mit leudjtenbem Vlid, bie mit
fitblidjem gener bie fd)onen VMobien ißrer hoi=
matß fpielten.

Unb fieße, nun mirb eS lebenbig 5Die Sßüren
ber ©alonS unb beS ©peifefaaleS öffnen fteß unb
eS treten plaubernb eine ©rnppe um bie anbere
ber im HcdU moßnenben gremben hinaus, um
bie fdjöne SRnfi! zu ßören unb nad) beenbigtem
Siner ben milben Slbenb im greien zu genießen.
Sangfam manbeln fie auf unb ab, berfeßminben
ben Vliden auf einige ßeit, bie SRunbe bureß ben
©arten maeßenb unb mieberleßrenb bei ben ^ünft=
lern öorbei, ißnen ein freunblicßeS SBort fpenbenb
ober fie mit einem ©elbftiid erfreuenb. (Hort
farn eine ©efedfeßaft grangofen geftilulirenb unb
fprecßenb, ßier ftreift eine ©ruppe ^eutfdßer, eben*
falls laut fidj unterßaltenb unb lacßenb Porbei,
ißnen folgte eine fülle ©efellfcßaft bon fünf )ßer*
fönen. Siefe laufdjten aufmerffam ben ßerrlicßen
klängen, um leinen (Hon babon zu üerlieren. ©S
fd)ienen ©nglänber zu fein, ber alte Herr, öer
Poran ging, menigftenS faß fo ans. Sieben ißm
ging eine lieblicße, junge (Harne, mit fcßönem
blonbem H>aar, ganz û1 Vlan gelleibet. Sßre
©eßmefter, bie ißren Sinn in ben ißrer Vlutter
gelegt ßatte, glid) ißr; aueß fie fdjmüdte prä^*
tic^S blonbeS haar unb ein ßellblaueS tleib um*
hüllte ebenfalls bie fcßlanle ©eftalt. Sßr Vruber
ging fteif unb ftramm neben ißitcn ßer. äRan
lann fid) nicßtS ßübfcßereS beulen, als biefe zmei
jungen 9Jläbcßen, auf bie ber ßelle äRonb fein
oolIeS Sicht goß. SDiefen folgte eine ©ruppe non
Samen, in bereu ÜDÜtte fieß eine laut fpredßenbe
Seutfcße befanb, §Hs fie in meiner 91äße bor*
beilamen, ßörte id) fie fagen: „Sa beulen ©ie,
grau ©eßeimrätßin, eine fold)' bortrefflicße, folcß'
glänzenbe partie fcßlägt meine Socßter auS", mo*
rauf fie fieß zu ber neben ißr geßenben jungen
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netzen sind; es stillt dies leicht anzuwendende
Mittel sofort den Schmerz und neutralisirt das

Gift in der Wunde. Seiner Billigkeit halber
sollte ein Fläschchen Salmiak überall zur Hand
sein können. Bedarf man desselben nicht selbst,

so kann man leicht in den Fall kommen, Andern
in Fällen der Noth damit dienen zu können.

-i-
H- ^

Ehr en Meldung! Die jüngst in Brugg
verstorbene Dienstmagd Anna Dieliker hat für
gemeinnützige Zwecke Fr. 2300 vermacht und zur
Haupterbin die Ortsbürgergemeinde Brugg
eingesetzt.

-i-
-i- -i-

Dem „Korrespondenzblatt des Schweizerischen
Kindergartenvereins" entnehmen wir, daß von
den acht Zöglingen des letzten Kindergarten-
Unterrichtskurses in St. Gallen vier sofort
definitive Anstellungen erlangt haben, während
ein Theil der übrigen den Kurs überhaupt nicht
durchgemacht hatte, um als Kindergärtnerinnen
einzutreten, sondern nur um sich diejenige
pädagogische Ausbildung zu erwerben, die einer Tochter
in allen Lebenslagen so wohl zu statten kommt.

Die erfreuliche Thatsache, daß unmittelbar nach

dem Examen vier Töchter sofort in praktische
Wirksamkeit übertreten konnten, wird gewiß für Töchter,
die sich dem schönen Berufe der Kindergärtnerinnen

zu widmen gedenken, eine Ermuthigung sein,

ihre Ausbildung dazu in St. Gallen zu suchen,
da sie sehen, welch' großes Vertrauen den hier
Ausgebildeten entgegengebracht wird. Es haben
sich denn auch bereits eine schöne Zahl zum Eintritt

in den neuen, im Herbst beginnenden
Unterrichtskurs angemeldet. Mögen diese Kurse als
Vorbereitung für die Pflichten, die das eigene

Haus der Mutter, der Tante in buchstäblichem
Sinne des Wortes und der älteren Schwester
auferlegt, immer mehr benutzt werden! Dadurch
würde die ganze weibliche Bildung nach der
praktischen Seite hin wesentlich gewinnen und gleichzeitig

die eigentliche spezifische Bedeutung und
Aufgabe des Kindergartens von immer weitern
Kreisen erfaßt und gewürdigt werden.

Abgerissene Gedanken.

Nur was man selbst vollständig begriffen hat, kann man
Anderen wieder klar machen.

-i-

Wir können die Eltern nicht dringend genug auffordern,
wenigstens ein und eine halbe Stunde täglich für die
Entwicklung der Körperkräfte ihrer Töchter festzusetzen. Die Hälfte
dieser Zeit kann auf die regelmäßigen Uebungen, wie Turnen
und Tanzen, verwendet werden, durch welche man mannigfaltigere

und anmuthigcre Bewegungen ausführen lernt, als
die sind, die man unwillkürlich macht; die andere Hälfte wird
wo möglich in freier Luft zugebracht und zu verschiedenen

spielen verwendet. Eine solche Lebensordnung würde dem

jungen Mädchen bald eine Federkraft, eine Raschheit und

Freiheit der Bewegung geben, die sich auf ihre Studien, auf
ihre Stimmung, auf ihr ganzes geistiges Leben miterstrecken
würde, und ihr physisches Leben würde dadurch nicht allein
eine festere Gesundheit gewinnen, sondern auch jene Schönheit

der Formen, der Verhältnisse, der Farbe, welche unsere
unglückseligen Verfeinerungskünste der Jugend rauben, der
Natur zum Trotz, die besser als wir für die Schönheit zu
sorgen versteht. (Issoker-Ja,ussure.)

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 376: Gibt es ein Mittel, neue, durch Einweichen

in lauwarmes Wasser hart gewordene Toilettenschwämme
wieder weich und schmiegsam zu machen? ^

Frage 377 : Was für Eigenschaften sind unbedingt
nothwendig, um eine tüchtige Krankenwärterin zu werden?

^ Frage 378 : Wäre Jemand so freundlich, mir durch den
sprechfaul die Adresse eines zürcherischen Spezialarztes für
Hals- und Nasenkrankheiten mitzutheilen? ^

Frage 379: Wo können Ressorts für Corsets w. bezogen
werden, resp, wo werden solche sabrizirt? Frau v. 1

Frage 380: Weiß mir Jemand eine zweckmäßige
Verwendung für Stachelbeeren? Oder ist Jemand Käufer von
reifen, schönen Beeren dieser Sorte? v.-i,.

Frage 381 : Wie bewahrt man am besten kleinere Quantitäten

Käse aus?

Frage 382 : Wo erhält man noch garantirt ächten Malaga

und zu welchem Preis? ic. m s.

Antworten.
Aus Frage 360: Herr Fried. W. Dock, Dr. meà. auf

der „untern Waid" bei St. Gallen, ist Vegetarier, aber sehr

rücksichtsvoll und hat ganz bedeutende Erfolge in Behandlung
dieser Leiden auszuweisen. — Studiren Sie noch in den „Aerzt-
lichen Sprechstunden" von Dr. Paul Niemeyer, Band IV:
„Magenkrank" und in Band V: „Nicht so viel Fleisch essen"

oder: „Was können wir von den Vegetarianern Gutes
lernen?" und Band VI: „Gewohnheiten im Essen und Trinken",
Band VII: „Hartleibigkeit". In diesen Artikeln fänden
wahrscheinlich auch die Fragesteller von 362 und 365 helfenden

-Aufschluß.

Auf Frage 372: Die Erziehungsanstalt „Reformirtcs
Marienftift Chur" nimmt solche Mädchen stets auf; jedoch

werden diese in der Anstalt unterrichtet. Prospekte stehen den

betreffenden Eltern zur Verfügung. I. Vizi.

Auf Frage 373: Das Zusammenwohnen mit schlimmen
Charakteren erfordert einen großen Aufwand von
Selbstbeherrschung, Menschenkenntniß, Klugheit und Seelengrößc. Mit
offen zur Schau getragener Verachtung kommt man nicht

zum erwünschten Ziele. Sittlicher Ernst mit Milde gepaart
richten weit mehr aus.

Auf Frage 374: So lange das Mädchen nicht vollständig
ausgewachsen und entwickelt ist, sollte bei demselben vom Tragen

eines Corset keine Rede sein und auch dann ist das dehnbare,

gestrickte Gesundheitscorset bas einzige, das getragen
werden soll. Eine reiche Auswahl solcher in Halbwolle und
Wolle in den verschiedensten Farben liefert neuerdings die

Firma Nötzli-Sigg in Höngg bei Zürich.

Auf Frage 375: Für Heilung langwieriger Nierenleiden
hat sich die Kuranstalt „Untere Waid" bei St. Gallen, diri-
girender Arzt Dr. W. Dock, seit Jahren in verschiedenen

Fällen glänzend bewährt.

Schweizerische Bezugsquellen für Rohmaterialien
unvFabrikatious-Spezialitnteu. (Eingesandt.)
Schweizerische Produzenten von Rohmaterialien,
Fabrikanten von Spezialitäten, d. h. von
Handelsartikeln, welche nur von verhältnißmäßig
wenigen Fabrikanten hergestellt werden, sowie Handelsfirmen,

welche in der Schweiz nicht produzirte
Spezialitäten führen, haben Gelegenheit, diese
Produkte in weiteren Kreisen bekannt zu machen,
indem sie dieselben bis Ende dieses Monats dem
Herausgeber des Volkswirthschafts-Lexikons der
Schweiz (Herrn A. Furrer, Redaktor des schweiz.
Handelsamtsblattes ill Bern) nebst kurzen
Mittheilungen über besonders empfehlenswerthe
Eigenschaften (Verwendungsfähigkeit) und etwaige Vorzüge

vor ausländischen Konkurrenzartikeln Zur Kenntniß

bringen.

Jeuilleton.

Auf Glion.
„Kennen Sie Glion, den einzigartig schönen

Gebirgspunkt Glion?" fragte mich eines Tages
mein Freund R., als er horte, daß ich entschlossen

war, in die Schweiz zu reisen und für eine Zeit
lang dem Lärm und Staube meiner Vaterstadt
und den Ebenen meiner nordischen Heimath den
Rücken zu wenden, um die Wunder der Gebirgs-
welt mit ihrem ewigen Schnee zu schauen und
meine müden Nerven in der stärkenden Luft
ruhen Zu lassen und mich einem à(à àr nients
hinzugeben. Aus meine verneinende Antwort hin
schilderte mir mein alter Junge sein Lieblingsplätzchen

Glion mit reizenden Farben und in so

beredten Worten, indem er mir eine schön

ausgeführte Abbildung in seinem Skizzenbuche zeigte,
daß ich seither den Namen „Glion" nicht los
werden konnte, ja mich wirklich entschloß, dem
Winke meines begeisterten Freundes zu folgen.
Voll Neugierde und Verlangen ließ ich mich vom
Dampfrosse in Eile an die prächtigen User des

großartigen Genfersee's führen. Und wie zauberhast

schön ist der Anblick dieses See's mit seinen

Ufern beim Ausmünden des Tunnels bei Lausanne.
Plötzlich erschaut man nach der Finsterniß den

im Sonnenglanz sich ausbreitenden Wasserspiegel,
in Gold und Grün glitzernd, umsäumt von den

versilberten Savoyerspitzen. '

Ja, er verdient Dank, der ferne Freund, der

mich hierher gewiesen. Hotte ich daheim
gefürchtet, daß mein enthusiastischer Freund Alles
in zu schönen Farben gemalt hatte, so übertraf
die Wirklichkeit bei weitem die kühnsten Erwartungen

meiner Phantasie. Noch nirgends fand

ich das Liebliche mit dem Großartigen, das Weiche
mit dem Bizarren so innig vereinigt, wie hier.
Und dann die fammtgrünen Berge alle, die Einen
hinauf, hinauf locken, und unter ihnen die Perle,
„Glion" genannt, auf den der Müde und Kranke
wie der Gesunde und Starke ohne die geringste
Mühe hinaufschwebt wie in einer Meermuschel,
von unsichtbaren Genien gezogen. Mir ward's
in Wahrheit wunderbar zu Muthe, als ich aus
dem Waggon der Drathseilbahn meinen Fuß auf
die mit Narzissen geschmückte Erde setzte und mich
in's nahe Hotel Viktoria geleiten ließ, wo ich

großstädtischen Comfort und die angenehmste
Aufnahme fand. Wie oft genoß ich bei Sonnenschein
und beim stillen Mondenfchein und beim hellen
Mittagsglanze die Rundschau von diesem wonnevollen

herrlichen Erdenfleck und wünschte, daß
es doch recht Vielen vergönnt wäre, diese
paradiesische Gegend zu schauen.

Doch lasse man mich der Ordnung nach meinen
dortigen Ausenthalt schildern und überhaupt sagen,
wie reich und glücklich ich schließlich Glion, das
unvergeßliche, verließ.

Es war am Abend des Tages meiner
Ankunft, als ich auf der Terrasse unseres Hotels den

Sonnenuntergang mit trunkenen Blicken genoß.
Welcher Maler vermöchte alle die Wandlungen
vom glühenden Golde und Purpur bis zum
dunkelsten Violet, vom zartesten Azurblau bis zum
lichtesten Weiß mit silberumrandetem Gewölke
und die Wiederspiegelung im See wiederzugeben?
Wer könnte mein Entzücken in Worten ausdrücken?
Wohl nur Jemand, der auch da oben gestanden
und alle diese Wonne durchgekostet hatte. Und
doch war dieselbe Gegend eine Stunde später beim
Mondenschein erst ein vollständiges Märchen aus
tausend und einer Nacht. Noch nie hatte ich ein
so unverhofftes rasches Aufsteigen des Vollmondes
mit Ausgießung seines Lichtes durch die Zweige
mächtiger Bäume gesehen. Ich war entzückt. Als
die bis dahin tiefe Stille durch die Töne einer

vortrefflichen Musik unterbrochen wurde, glaubte
ich mich in ein Zauberland versetzt. Erstaunt
lauschte mein Ohr den lieblichen Klängen. Das
mußte italienische Musik sein! und richtig, da sah
ich eine kleine Musikbande von acht Mitgliedern,
dunkle Gestalten mit leuchtendem Blick, die mit
südlichem Feuer die schönen Melodien ihrer
Heimath spielten.

Und siehe, nun wird es lebendig! Die Thüren
der Salons und des Speisesaales öffnen sich und
es treten plaudernd eine Gruppe um die andere
der im Hotel wohnenden Fremden hinaus, um
die schöne Musik zu hören und nach beendigtem
Diner den milden Abend im Freien zu genießen.
Langsam wandeln sie auf und ab, verschwinden
den Blicken auf einige Zeit, die Runde durch den
Garten machend und wiederkehrend bei den Künstlern

vorbei, ihnen ein freundliches Wort spendend
oder sie mit einem Geldstück erfreuend. Dort
kam eine Gesellschaft Franzosen gestikulirend und
sprechend, hier streift eine Gruppe Deutscher, ebenfalls

laut sich unterhaltend und lachend vorbei,
ihnen folgte eine stille Gesellschaft von fünf
Personen. Diese lauschten aufmerksam den herrlichen
Klängen, um keinen Ton davon zu verlieren. Es
schienen Engländer zu sein, der alte Herr, der
voran ging, wenigstens sah so aus. Neben ihm
ging eine liebliche, junge Dame, mit schönem
blondem Haar, ganz in Blau gekleidet. Ihre
Schwester, die ihren Arm in den ihrer Mutter
gelegt hatte, glich ihr; auch sie schmückte prächtiges

blondes Haar und ein hellblaues Kleid
umhüllte ebenfalls die schlanke Gestalt. Ihr Bruder
ging steif und stramm neben ihnen her. Man
kann sich nichts hübscheres denken, als diese zwei
jungen Mädchen, auf die der helle Mond sein
volles Licht goß. Diesen folgte eine Gruppe von
Damen, in deren Mitte sich eine laut sprechende
Deutsche befand. Als sie in meiner Nähe
vorbeikamen, hörte ich sie sagen: „Ja denken Sie,
Frau Geheimräthin, eine solch' vortreffliche, solch'
glänzende Partie schlägt meine Tochter aus",
worauf sie sich zu der neben ihr gehenden jungen
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Same manbte unb m ûormurfêûollem Sone fpradj:
„Su bringft mid burd teilte Sfbmeifung beinahe

gur Sergmeiflung, ©ertrub !" ©ê mar eine ftolge,

fdöne ©rfdeinung, gu ber fie biefe 583orte fprad-
3ßre liebïidfe Stimme, mit ber fie auf bie üor-
murfêûollen 583orte einfarî) : „SRama!" ermie-
berte, Ratten einen fo riißrenb bittenben Son,
baß id nicfjt begreifen tonnte, toie er nidt gum
Bergen ber erzürnten lutter brang. Siefe fcßien

nidt babon berührt toorben gu fein itnb fußr
fort gu fcfjelten. Éuê tneiter gerne tonnte man
ißre aufgeregte ©timme ßören. Set) mar, auf
einer Sant im ©ct)atten eineê Ijoljen Saumeê
fißenb, mtbemerfter 3euge biefeë ©efprâdeê ge-
morben unb nun tonnte id) meine ©ebanfen nidft
meßr babon abbringen. 3ntmer tönte bie ©timme
ber fungen Same in mein 01fr, bie nur ein ein*

gigeê 583ort gefprodfen, aber in biefeê 583ort eine

fotct)e f^ütle garter Abbitte unb innigen gleïjenê
gelegt hatte, baff meine ©eete getroffen marb
unb' ict) mich feinte, baê ©efidft ber ©preterm
biefeê eingigen 583orteê gu fefjen. Saßer ent-

fdloß id) mid), bie Stücffeßr ber Samen abgu-
marten. 3d to artete lange, lange, Sie SDÎuftf

lfatte aufgehört gu fpielen, ber SRonb ftanb fdon
i)dd) am |jimmel, bie meiften Ratten ben ©arten,
ber nad) unb nach eintreteuben &üßle megen, üer-
laffen. Sie Samen lehrten nicfjt gurücl, fie fdtenen
einen anbern Söeg itt'ê £>auê gegangen gu fein.

3d mar ber Seßte, ber ben ©arten üerließ, unb

hätte mid) nidt baê 2fu§föfcfjen ber ©aêlaterne

auf ber Serraffe auê meinem Stadbenfen gemeeft,

fo mürbe id), — balb fjätte tefj gefagt nod bort
fißen, nein, baê moïïte icfj nicfjt fagen, fonbern
— fo mürbe icfj nod fange bort gefeffen haben,

©rfüöt üon ben ©inbriiefen meineê erften Slbenbê

auf ©üon, entfdloß ich mid), gur Stuße gu gefjen.

Sffê id) bie Sreppe hinauf ftieg, tonnte icfj micf)

eineê feifen ßäc^efn» nidt ermefjren, alê eê mir
einfiel, baß idj ermartet hatte, einige 3eit juif
biefem Sergbörfden in ooüftänbiger 6gefcfjfOffenheit

gugubringen, oieüeicfjt unter £>irten lohnen
unb auf ©treu fcfjfafen unb jeber ©efefffefjaft
entbehren gu müffen. Unb nun faß ich utid üt
ein efeganteê £>otel üerfeßt, beffen

_

großartige •

fRäumfichfeiten üon feinen ©äften befeßt gu fein

fchienen. 5fuê einem ber ©afonê tönte mir ber

©efang einer helfen grauenftimme mit flaoter-
Begleitung entgegen, nicht meit baoon festen ein

58iffarbgimmer gu fein. Seutficf) h^rte ich bßn
Sarm ber ©täbe unb baê ©precfjen ber ©pie=
fenben, unb einige üfftafe ertönte ber ®lang ber

efeltrifchen ©foefe, üon einem ber ©äfte in Se-

megung gefeßt, um .einen bienftbaren ©eift ßer-

beigurufen. Saê StfXeê fam mir überrafdjenb üor,
aber eê mar eine angenehme lieberrafdung, bie

id) mir gerne gefaden ließ. Slod fange ftanb

ich offenen genfter meineê 3immerê unb

bfiette auf bie fchimmernbe fläche beê ©ee'ê, auf
bie gegenüberfiegenben ^äupter ber ßoßen 58erge,

bie üom SRonbfcßem mie oerfifbert erfcfjmnen, auf
bie ungäßügen Siebter bem Ufer entlang unb auf
bie bunfefn SRauern beê ©cfjfoffeê CE^tflon unb

bort in feinem ©chatten bie griebricfjêinfef.

geh tenu' eine gnfel tooht mitten im ©ee,_

Srin' ragen bret einraetje 33äum' in bie

llnb ipiegefn fich ab in ben SGßogen.

®ie ^nfef ift gar fo ttein, fo ftein u. f. tt>.

2ffê id) am fofgenben borgen ermachte, hielt ich

baê ©rlebte unb ©mpfunbene für einen Sraum, afê
aber mein Wxd burcp ffenfter auf bie gegenüberfiegenben

majeftätifdfjen Serge fiel, marb ich uun
bemüht, baß ber 3au6er, ber micf) geftern^fbejib
gefangen hielt, nicht mit bem ©rfcfjeinen beê Sageê-
ficfjtê üerfchmunben fei, fonbern fortbauerte. Saê
fchöne Silb, üon bem ich mï geträumt gu hüben
glaubte, fag, üom 5Reig beê SRorgenfichteê
angehaucht, gu meinen 3m|en unb fcfjien mir menu
möglich noch fdjöner alê geftern. Sch beeilte mich
mit meiner Soifette, eê lodte mich hfnau§ in bie

mitrgige Suft, bie burd) baê geöffnete ^enfter
hereinftrömte. Siele genoffen fdjon ben herrlichen
5)Jîorgen im freien, ich î^ien ®8ex ber Septen

gu fein, ber nach einem ©ang in'ê greie baê

^rühftücf einnahm, ©ê blieb mir 3ed übrig
gu einem größern ©pagiergang üor ber nädjften
ffRahfgeit, bie um 12 Uhr ftattfanb. ^ch teufte
meine ©djritte einem ffeinen ipfabe gu, ber mich
in eine tiefe ©cfjludjt führte. §ter manbelte mein

guh balb auf fdjmaler Srüle über raufchenbe
feafferfäde, balb an graufigen Sfbgrünben unb

tiefen ©cfjfudjten bahiu. @ê mar ein milbfdjöner
entgücfenber ©pagiergang, unb 5Ricfjt§ alê baê

5Raufd)en beê 5B3afferê unb ber ©efang ber Söget
fdffugen an'ê 0hr be§ einfamen ^rembtingê. 3ur
rechten 3eü beim SDUttagêmahf eingetroffen, er-
funbigte ich mid) bei meinem 5ftad)bar, einem

beutfcfjen Dffigier, nach bem 5ftameit biefer pito-
reêfen SSalb- unb Sergfchfucht. „Sa, baê glaube
ich ttmtjf, bah Sh^en biefe gefaden mußte!" er-
mieberte biefer. ,,©ê ift üiedeid)t bie fd)önfte biefer
Sfrt in gang ©uropa. ©ie führt ben 5Rameit:

la gorge du chaudron." fêaum f)atte er biefe
583orte gefproc^en, alê bie beiben Samen, bereu

©efpräch ich geftern Sl&enb unfreimidig Betaufcht

hatte, eintraten unb mir gegenüber 5]31aß nahmen.
Sch erfannte bie ältere ber Samen augenölieflid)
an ihrem eifrigen Sprechen unb bie jüngere an

ihrem ftolgen 5H3uchfe. 5H3ie mar mir ber 3ufaH
holb! ©eftern hatte ^ gemünfeht, baê ©efidjt
ber Seßtern mit einem eingigen Süd gu ftreifen,
heute tonnte ich melne klugen mit dRufe barauf
ruhen taffeit. Scf) f«ub auf bemfelben finblichen
Siebreig unb frauenhaften ©rnft feltfam üermifcfjt,
feine 3üge maren gu lieblich fü£ eine ©rmadjfene
unb gu ernft für ein Äinb. Shre Sfugen mit bem

bunfeln Stau paßten fo gut bagu. Sie See, ^er

Schönheit hatte einen unbeftimmbaren föftlicfjen

^audj über baêfelbe unb über ihre^ gange ©r-
fcheinung gegoffen, ber midi öom erften Sfnblid
an gefangen nahm. Unb bah xn ^feîer fe£)önen

§ülfe eine fchöne ©eete moljne, baê hatte geftern
Sfbenb ihre ©timme oerratfjen, afê fie auf bie

Sormürfe ihrer SRutter ein eingigeê 583ort ber

©ntgegnung hatte, unb baê betätigen ihre Sfugen
mit bem offenen Süd unb Stdeê maê fie fprad-
Saß idj'ê nur geftef)e, ich fühlte ntid) fd)on nad
ein paar Sagen üon Sfmor'ê 5)3feil getroffen, fo

plöfeüd unb unermartet getroffen, baß id .e^
faum für möglid halten fonnte. 583enn baê meine

greunbe müßten, bie mid immer öen Unoermunb-
baren genannt, bie mir. immer eine befdeibene
©arrière propfjegeit, ber oodfommenen Slbmefen-

heit ader ßeibenfd)aften, ber mädtigen Srieb-
febern ber SCRenfcfien roegen, mie fie fagten. 583ie

oft hatten fie behauptet, id ^nne meber lieben

nod) haffen. ©ie hatten Unredt, benn baß id
lieben fonnte, baê mußte id run, unb maê baê

Raffen anbelangt, fo glaube id, id) fonnte Sen-
jenigen haffen, ben bie SRutter meiner fdönen
5ftacf)barm fo fehnlid) alê ©dmiegerfoßn gu haben

münidte. ©ine f^rembe, eine Unbefannte gu lieben,
üon ber id faum ben Stauten mußte! Sod ja,
ben mußte id, fie hieß ©ertrub fßreljle. 5ßreljle,

fo hatte auch meine SRutter geheißen. 583enn jie
am ©nbe eine Sermanbte üon mir märe, öd
erinnerte mid, ^aß meine SRutter oft fagte, fie

müßte gerne, maê auê beiben Settern 5prel)ü ge-

morben fei, bie in ißrer öugenbgeit am fR^eine

mohnten unb ©tubiengenoffeu meineê Saterê ge-

mefen maren. ©ie mußte, baß Seibe fpäter bie

fRljeingegenb »erlaffen, aber feit bem Sobe meineê

Saterê hatte fie nidjtê meßr üon ihnen gehört.
@o feßr id gemünfdt hätte, fo festen eê mir
bod unmahrfdeinüd, öaß meine beiben Stad*
barinnen Sermanbte üon mir feien, unb bod »ar
eê fo. grau Drehle hatte einen Setter meiner

SRutter unb öugenbfreunb meineê Saterê geßeu

ratßet unb mar mit ißm nad ©dleÜen 9eä°9en'

mo er eine 5f3apterfabrif getauft hatte, bie er

mäßrenb 20 galjren leitete unb bie jeßt nad

feinem oor gmei gafjren erfolgten Sobe an leinen

eingigen ©oßn £eo übergegangen ift- SieJer tjatte,

mie idj fpäter üernahm, bie beiben Samen betrogen,

eine Steife nad ber ©dmetg gu maden unb ihnen

biefelbe ermögüdt, bamit fem ©dmejterden etmaê

non ber 583elt gu feßen befomme unb beibe fid
üon bem Kummer um ben Sob beê Saterê er¬

holen. 3hm hatte id) eê fomit inbireft gu üer-
banfen (meinen greunb Stöbert nidjt gu üergeffen),
baß id mit meiner reigenben Sermanbteit ©ertrub
gufammengetroßen mar; mein -fferg ftrömte üon
Sanfbarfeit gegen i£jn über, menu id bebad)te,
gu meMjem ©lüd er mir oerfjotfen.

Slud) grau preßte fdien erfreut, in mir einen
menu and) entfernten Sermanbten gu fiitben unb
©ertrub fdien eê offenbar aud, fie reidte mir
mit einem glüdüden Säd)eln, biê au bie ©dfläfen
errötßenb, bie ,panb, alê fie mid alê folden
begrüßte. ©ê feßlte nur menig ntefjr gu meinem
üollfontmenen ©lüde uitb biefe 583enige follte mir
in ben nädften Sagen gu Sßeil merben. 3d
ßatte eineê Slbenbê üom Salfon meineê 3immerê
auê bie beiben Samen unmeit üom §aufe itt
einem 5ßaoillou erbüdt, ber einen herrüeßen Sluê-
büd auf @ee unb ©ebirge gemäßrte. Silê id mid)
faum gefjtt 50tinuten fpäter bemfelben näherte, um
nod einen Slugenbüd bie ©efellfdaft meiner Sante
unb ©oufine, mie id fm fcf)er§t)aft nannte, gu
genießen, eße bie große ©locfe gum Slbenbeffen rief,
fanb id nur nod ©ertrub, grau fßreßfe mar
üerfdmunbett. Statt ißrer erbüdte id ©raf Stoßn,
ber bei Sifd, mie id fdon oft gu meinem 21erger
bemerft ßatte, fein Sluge üon meiner 9tadbarin
manbte, unb in bem id fd)on lange ben üon ißrer
SRutter begünftigten greier üermutßete. 583ie foeßte

mir baê Slut in ben Slbern. Unb id) foil nidt
ßaffen fönnen ^aum ßatte id beim Stäherfommen
folgenbe 583orte meiner ©ertrub üernomnien :

,,5Dîeine 5)Jîutter ßat ößuen Ulleê gefagt, maê id
3ßnen gu fagen ßatte, ^err ©raf, id ßabe nidtê
meiter beigufiigen," fo trat id) üor ben ©rafen ßiit
unb oerbeitgtemieß gornooll unb fagte: ,,©ê fdeint
mir beinaße, ©te brängeu gräulein 5preßle 3ßre
©egeumart auf, id ßube fold^ eineê ©entleman

unmürbig, ^>err ©raf!"
,,5H3aê gibt ößuen ein 5Red)t, fid) in meine

Angelegenheiten gu mifden?" fußr biefer auf.
3d entgegnete mit ergmungener Sluße: „Ser

Umftanb, baß grl. 5ßreßle meine Safe unb maßr-
fd)einüd) in bürgern meine Sraut ift."

„3u biefem galle bleibt mir allerbingê nidtê
übrig, alê mid) gurüdgugießen !" ermieberte biefer
bitter lädelnb, iubem er fid entfernte.

5Run mar'ê herauê. Ser tieffte ©ebaitfe
meiner Seele mar laut auêgefproden. 3d ßotte

ißn in ber ^>iße unb ©rregnng oerratßen, maê

modte bie golge fein? ©in ©dred burdfußr
mid, id) manbte mid um gu ©ertrub. ©ie mar
auf einen ©tußl gefunfen, hielt bie §änbe
gefaltet unb bie Uugen gefenft unb faß tobtenbiaß
auê. 9tlê id iß^en Stamen rief, mar_ eê mir,
alê molle fid meine nolle ©eete in biefen fiißen
Stamen auêftrômen: „©ertrub!" ba manbte fie

ben ^opf unb faß midj mit einem fädeln an,
baê id nidt für Helten gegeben ßätte. Alê id
ißr meine ^anb entgegenhielt, reidte fie mir oßne
Räubern ißre Stedte, ba mußte id), baß fie mir
gut fei.

Alê ißre SRutter menige Slugenbüde fpäter
eintrat, bat id fie, mid gum ©lüdüd)ften aller
@terbüd)en gu mad)en unb mir bie §anb ißrer
Sodter, ber id im ©taube fei, eine forgenfreie
©gifteng gu bieten, gu gemäßren.

583ie bange Blicfte id auf bie SRutter meiner

©ertrub, fiirdtenb, fie fönnte mit einem SBorte

mein ©üicl gerftöreu. ©ie tßat eê nidt, bie gute

Same. Saê ßat ißr für alle 3eiten meine Siebe

gefidjert. 583eun ©ertrub mid) liebe unb gefon-

nen fei, mir ißre §anb gu reidjen, bann folle id
ißr alê fünftiger ©dmiegerfoßu milllommen fein,
fagte fie.

583er mar glitdlid)er alê id)
583aê bleibt mir meiter uod) gu berußten, alê

baß id) biefe golgen meiner Stafe nad) ©lion
fegne auê tiefftem ©runbe meineê §ergenê. ©ê

ift auêgemadjt, baß in ben nädften Sagen unfere

öffentüd)e Serlobuug ftattfinben, bann in einem

ßalben gaßre in ©duften unfere §odgeiUeteiext
unb baß baê 3iel unferer Çodgeitêreife bje ^cßmeig

unb ©üon, baê fdöne ©üon, fein fou.
(31. $iebenf)öifer.)

5)ruâ ber 501. Stäün'idjen Sßuc^brurferei in St. ©alten.
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Dame wandte und in vorwurfsvollem Tone sprach:

„Du bringst mich durch Deine Abweisung beinahe

zur Verzweiflung, Gertrud!" Es war eine stolze,

schöne Erscheinung, zu der sie diese Worte sprach.

Ihre liebliche Stimme, mit der sie auf die

vorwurfsvollen Worte einfach: „Mama!" erwiederte,

hatten einen so rührend bittenden Ton,
daß ich nicht begreifen konnte, wie er nicht zum
Herzen der erzürnten Mutter drang. Diese schien

nicht davon berührt worden zu sein und fuhr
fort zu schelten. Aus weiter Ferne konnte man
ihre aufgeregte Stimme hören. Ich war, auf
einer Bank im Schatten eines hohen Baumes
sitzend, unbemerkter Zeuge dieses Gespräches
geworden und nun konnte ich meine Gedanken nicht
mehr davon abbringen. Immer tönte die Stimme
der sungen Dame in mein Ohr, die nur ein

einziges Wort gesprochen, aber in dieses Wort eine

solche Fülle zarter Abbitte und innigen Flehens
gelegt hatte, daß meine Seele getroffen ward
und ich mich sehnte, das Gesicht der Sprecherin
dieses einzigen Wortes zu sehen. Daher
entschloß ich mich, die Rückkehr der Damen
abzuwarten. Ich wartete lange, lange. Die Musik
hatte aufgehört zu spielen, der Mond stand schon

hoch am Himmel, die meisten hatten den Garten,
der nach und nach eintretenden Kühle wegen,
verlassen. Die Damen kehrten nicht zurück, sie schienen

einen andern Weg in's Haus gegangen zu sein.

Ich war der Letzte, der den Garten verließ, und

hätte mich nicht das Auslöschen der Gaslaterne

auf der Terrasse aus meinem Nachdenken geweckt,

so würde ich, — bald hätte ich gesagt! noch dort
sitzen, nein, das wollte ich nicht sagen, sondern

— so würde ich noch lange dort gesessen haben.

Erfüllt von den Eindrücken meines ersten Abends

auf Glion, entschloß ich mich, zur Ruhe zu gehen.

Als ich die Treppe hinauf stieg, konnte ich mich

eines leisen Lächelns nicht erwehren, als es mir
einfiel, daß ich erwartet hatte, einige Zeit kauf
diesem Bergdörfchen in vollständiger Abgeschlossenheit

zuzubringen, vielleicht unter Hirten wohnen
und auf Streu schlafen und jeder Gesellschaft

entbehren zu müssen. Und nun sah ich mich in
ein elegantes Hotel versetzt, dessen großartige ^

Räumlichkeiten von feinen Gästen besetzt zu sein

schienen. Aus einem der Salons tönte mir der

Gesang einer hellen Frauenstimme mit
Klavierbegleitung entgegen, nicht weit davon schien ein

Billardzimmer zu sein. Deutlich hörte ich den

Lärm der Stäbe und das Sprechen der

Spielenden, und einige Male ertönte der Klang der

elektrischen Glocke, von einem der Gäste in
Bewegung gesetzt, um.einen dienstbaren Geist her-
beizurusen. Das Alles kam mir überraschend vor,
aber es war eine angenehme Ueberraschung, die

ich mir gerne gefallen ließ. Noch lange stand

ich am offenen Fenster meines Zimmers und

blickte auf die schimmernde Fläche des See's, auf
die gegenüberliegenden Häupter der hohen Berge,
die vom Mondschein wie versilbert erschienen, auf
die unzähligen Lichter dem User entlang und auf
die dunkeln Mauern des Schlosses Chillon und

dort in seinem Schatten die Friedrichsinsel.

Ich kenn' eine Insel wohl mitten im See,
Drin' ragen drei einfache Bäum' in die Höh'
Und spiegeln sich ab in den Wogen.
Die Insel ist gar so klein, so klein u. s. w.

Als ich am folgenden Morgen erwachte, hielt ich

das Erlebte und Empfundene für einen Traum, als
aber mein Blick durch's Fenster auf die gegenüberliegenden

majestätischen Berge siel, ward ich nun
bewußt, daß der Zauber, der mich gestern Abend

gefangen hielt, nicht mit dem Erscheinen des Tageslichts

verschwunden sei, sondern fortdauerte. Das
schöne Bild, von dem ich nur geträumt zu haben
glaubte, lag, vom Reiz des Morgenlichtes
angehaucht, zu meinen Füßen und schien mir wenn
möglich noch schöner als gestern. Ich beeilte mich
mit meiner Toilette, es lockte mich hinaus in die

würzige Luft, die durch das geöffnete Fenster
hereinströmte. Viele genossen schon den herrlichen
Morgen im Freien, ich schien Einer der Letzten

zu sein, der nach einem Gang in's Freie das

Frühstück einnahm. Es blieb mir Zeit übrig
zu einem größern Spaziergang vor der nächsten

Mahlzeit, die um 12 Uhr stattfand. Ich lenkte
meine Schritte einem kleinen Pfade zu, der mich
in eine tiefe Schlucht führte. Hier wandelte mein

Fuß bald auf schmaler Brücke über rauschende

Wasserfälle, bald an grausigen Abgründen und

tiefen Schluchten dahin. Es war ein wildschöner
entzückender Spaziergang, und Nichts als das

Rauschen des Wassers und der Gesang der Vögel
schlugen an's Ohr des einsamen Fremdlings. Zur
rechten Zeit beim Mittagsmahl eingetroffen,
erkundigte ich mich bei meinem Nachbar, einem

deutschen Offizier, nach dem Namen dieser pito-
resken Wald- und Bergschlucht. „Ja, das glaube
ich wohl, daß Ihnen diese gefallen mußte!"
erwiederte dieser. „Es ist vielleicht die schönste dieser

Art in ganz Europa. Sie führt den Namen:
1a. A'orAS ckiì àaâlron." Kaum hatte er diese

Worte gesprochen, als die beiden Damen, deren

Gespräch ich gestern Abend unfreiwillig belauscht

hatte, eintraten und mir gegenüber Platz nahmen.

Ich erkannte die ältere der Damen augenblicklich

an ihrem eifrigen Sprechen und die jüngere an

ihrem stolzen Wüchse. Wie war mir der Zufall
hold! Gestern hatte ich gewünscht, das Gesicht
der Letztern mit einem einzigen Blick zu streifen,
heute konnte ich meine Augen mit Muße darauf
ruhen lassen. Ich fand auf demselben kindlichen

Liebreiz und frauenhaften Ernst seltsam vermischt,

seine Züge waren zu lieblich für eine Erwachsene

und zu ernst für ein Kind. Ihre Augen mit dem

dunkeln Blau paßten so gut dazu. Die Fee der

Schönheit hatte einen unbestimmbaren köstlichen

Hauch über dasselbe und über ihre ganze
Erscheinung gegossen, der mich vom ersten Anblick

an gefangen nahm, lind daß in dieser schönen

Hülle eine schöne Seele wohne, das hatte gestern
Abend ihre Stimme verrathen, als sie auf die

Vorwürfe ihrer Mutter ein einziges Wort der

Entgegnung hatte, und das bestätigen ihre Augen
mit dem offenen Blick und Alles was sie sprach.

Daß ich's nur gestehe, ich fühlte mich schon nach

ein paar Tagen von Amor's Pfeil getroffen, so

plötzlich und unerwartet getroffen, daß ich es

kaum für möglich halten konnte. Wenn das meine

Freunde wüßten, die mich immer den Unverwundbaren

genannt, die mir immer eine bescheidene

Carrière prophezeit, der vollkommenen Abwesenheit

aller Leidenschaften, der mächtigen Triebfedern

der Menschen wegen, wie sie sagten. Wie
oft hatten sie behauptet, ich könne weder lieben

noch hassen. Sie hatten Unrecht, denn daß ich

lieben konnte, das wußte ich nun, und was das

Hassen anbelangt, so glaube ich, ich könnte

Denjenigen hassen, den die Mutter meiner schönen

Nachbarin so sehnlich als Schwiegersohn zu haben
wünschte. Eine Fremde, eine Unbekannte zu lieben,
von der ich kaum den Namen wußte! Doch ja,
den wußte ich, sie hieß Gertrud Prehle. Prehle,
so hatte auch meine Mutter geheißen. Wenn sie

am Ende eine Verwanote von mir wäre. Ich
erinnerte mich, daß meine Mutter oft sagte, sie

wüßte gerne, was aus beiden Vettern Prehli
geworden sei, die in ihrer Jugendzeit am Rheine

wohnten und Studiengenossen meines Vaters
gewesen waren. Sie wußte, daß Beide später die

Rheingegend verlassen, aber seit dem Tode meines

Vaters hatte sie nichts mehr von ihnen gehört.

So sehr ich es gewünscht hätte, so schien es mir
doch unwahrscheinlich, daß meine beiden

Nachbarinnen Verwandte von mir seien, und doch war
es so. Frau Prehle hatte einen Vetter meiner

Mutter und Jugendfreund meines Vaters gehei-

rathet und war mit ihm nach Schlesien gezogen,

wo er eine Papierfabrik gekauft hatte, die er

während 20 Jahren leitete und die jetzt nach

seinem vor zwei Jahren erfolgten Tode an Mnen

einzigen Sohn Leo übergegangen ist. Bieter hatte,

wie ich später vernahm, die beiden Damen bewogen,

eine Reise nach der Schweiz zu machen und ihnen

dieselbe ermöglicht, damit sein Schwesterchen etwas

von der Welt zu sehen bekomme und beide sich

von dem Kummer um den Tod des Vaters er¬

holen. Ihm hatte ich es somit indirekt zu
verdanken (meinen Freund Robert nicht zu vergessen),
daß ich mit meiner reizenden Verwandten Gertrud
zusammengetroffen war; mein Herz strömte von
Dankbarkeit gegen ihn über, wenn ich bedachte,
zu welchem Glück er mir verholfen.

Auch Frau Prehle schien erfreut, in mir einen
wenn auch entfernten Verwandten zu finden und
Gertrud schien es offenbar auch, sie reichte mir
mit einem glücklichen Lächeln, bis an die Schläfen
erröthend, die Hand, als sie mich als solchen
begrüßte. Es fehlte nur wenig mehr zu meinem
vollkommenen Glücke und diese Wenige sollte mir
in den nächsten Tagen zu Theil werden. Ich
hatte eines Abends vom Balkon meines Zimmers
aus die beiden Damen unweit vom Hause in
einem Pavillon erblickt, der einen herrlichen Ausblick

auf See und Gebirge gewährte. Als ich mich
kaum zehn Minuten später demselben näherte, um
noch einen Augenblick die Gesellschaft meiner Tante
und Cousine, wie ich sie scherzhaft nannte, zu
genießen, ehe die große Glocke zum Abendessen rief,
fand ich nur noch Gertrud, Frau Prehle war
verschwunden. Statt ihrer erblickte ich Graf Rohn,
der bei Tisch, wie ich schon oft zu meinem Aerger
bemerkt hatte, kein Auge von meiner Nachbarin
wandte, und in dem ich schon lange den von ihrer
Mutter begünstigten Freier vermuthete. Wie kochte

mir das Blut in den Adern. Und ich soll nicht
hassen können? Kaum hatte ich beim Näherkommen
folgende Worte meiner Gertrud vernommen:
„Meine Mutter hat Ihnen Alles gesagt, was ich

Ihnen zu sagen hatte, Herr Graf, ich habe nichts
weiter beizufügen," so trat ich vor den Grafen hin
und verbeugte mich zornvoll und sagte: „Es scheint
mir beinahe, Sie drängen Fräulein Prehle Ihre
Gegenwart auf, ich finde solches eines Gentleman

unwürdig, Herr Graf!"
„Was gibt Ihnen ein Recht, sich in meine

Angelegenheiten zu mischen?" fuhr dieser auf.
Ich entgegnete mit erzwungener Ruhe: „Der

Umstand, daß Frl. Prehle meine Base und
wahrscheinlich in Kurzem meine Braut ist."

„In diesem Falle bleibt mir allerdings nichts
übrig, als mich zurückzuziehen!" erwiederte dieser
bitter lächelnd, indem er sich entfernte.

Nun war's heraus. Der tiefste Gedanke

meiner Seele war laut ausgesprochen. Ich hatte

ihn in der Hitze und Erregung verrathen, was
mochte die Folge sein? Ein Schreck durchfuhr
mich, ich wandte mich um zu Gertrud. Sie war
auf einen Stuhl gesunken, hielt die Hände
gefaltet und die Augen gesenkt und sah todtenblaß
aus. Als ich ihren Namen rief, war es mir,
als wolle sich meine volle Seele in diesen süßen

Namen ausströmen: „Gertrud!" da wandte sie

den Kopf und sah mich mit einem lächeln an,

das ich nicht für Welten gegeben hätte. Als ich

ihr meine Hand entgegenhielt, reichte sie mir ohne

Zaudern ihre Rechte, da wußte ich, daß sie mir
gut sei.

Als ihre Mutter wenige Augenblicke später
eintrat, bat ich sie, mich zum Glücklichsten aller
Sterblichen zu machen und mir die Hand ihrer
Tochter, der ich im Stande sei, eine sorgenfreie
Existenz zu bieten, zu gewähren.

Wie bange blickte ich auf die Mutter meiner

Gertrud, fürchtend, sie könnte mit einem Worte
mein Glück zerstören. Sie that es nicht, die gute

Dame. Das hat ihr für alle Zeiten meine Liebe

gesichert. Wenn Gertrud mich liebe und gesonnen

sei, mir ihre Hand zu reichen, dann solle ich

ihr als künftiger Schwiegersohn willkommen sein,

sagte sie.
Wer war glücklicher als ich!
Was bleibt mir weiter noch zu berichten, als

daß ich diese Folgen meiner Reise nach Glion
segne aus tiefstem Grunde meines Herzens. Es
ist ausgemacht, daß in den nächsten Tagen unsere

öffentliche Verlobung stattfinden, dann in einem

halben Jahre in Schlesien unsere Hochzeitgefeiert
und daß das Ziel unserer Hochzeitsreise die Schweiz

und Glion, das schöne Glion, sein soll.

(R. Diedenhöffer.)

Druck der M. Ka lin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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Stelle-Gresuch.
Eine Tochter gesetzten Alters sucht,

gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung als

Haushälterin." Sie ist erfahren in allen

Zweigen der Haushaltung, bescheiden und

anspruchlos. Jr°-a '

Gefl. Offerten beliebe man unter Chiffre
E 11 W an die Annoncen-Agentur von
J, Ernst Wiget in St. G-allsn zu richten.

In einem honneten Privathause, unter
Aufsicht und Anleitung einer praktisch
geschulten und erfahrenen Hausfrau, fände

eine brave, gesunde, starke und aibeitsame

Landtochter (nicht unter 18 Jahren) welche

sich schon in einem Haushalte tüchtig be-

thätigt hat, ordnungsliebend und reinlich

ist, eine friedliche, freundliche Heimstatte.
Lohn den Leistungen entsprechend

Offerten unter Chiffre A B 3027 befordert

die Expedition d. Bl. 1.302/

Luftkurort Splügen,
1460 m über Meer,

an dem Vereinigungspunkte der
altberühmten Bergpässe Splügen und
Bernhardin gelegen. Mildes Alpenklima und
Tannenwälder. Im

\

3031] Eine arheitstiichtige, eingezogene

Person von gutem Charakter
welche die Hausgeschäfte reinlich

zu verrichten und eine bügerliche Küche

selbstständig, genau und achtsam zu

besorgen versteht, findet bleibende Stellung

auf dem Lande, bei familiärer
Behandlung und guter Bezahlung.

Offerten, von Empfehlungen oder
Zeugniss-Abschrift hegleitet, befördert die

Espedition dieses Blattes.

Eine ganz tüchtige, reinliche Magd,
die sich auf Besorgung der Hausgeschäfte
und Küche versteht, findet Stellung bei

einer grösseren Familie auf dem Lande.

Die Betreffende wird anständig bezahlt
und nach alter Sitte gerne als Familienglied

betrachtet, wenn sie guten Charakters

ist und eine freundliche Heimstätte
als Bedürfniss empfindet. Anfragen
befördert die Expedition d. Bl. [3032

302lT Gesucht &ach <*er französischen
Schweiz : Ein tüchtiges Mädchen, das die
Hausgeschäfte verstellt und Liebe zu Kindern

hat. Guter Lohn zugesichert.

mmS
komfortable Einrichtung, vorzügliche
Küche, Bäder, Telegraph, Post, Führer
und Fuhrwerke.

Touristen-Station und behaglicher
Aufenthalt für Blutarme, Lungenkranke,
Skropliulöse, Nervöse, Dyspeptische.

Arzt im Orte. Auskunft beim Inhaber

2900] Walter Amsler.
Zahlreiche Zeugnisse von
Doktoren u. Privaten bestätigen, dass

Hühneraugen

Für Hausfrauen
empfehle „Waschechtes Schwarz",
unübertroffenes, hilligstes Mittel z. Zeichnen

der Wäsche mittelst Stempel, Schablonen

oder Feder. Von höchster Dauer.
Ohne schädliche Folgen für den Stoff.

Ferch K ompfe,
3013] Männedorf (Zürichsee).

jölaiilerei.

Hornhaut, Schwielen, Warzen
dureh b loss es U eberpinseln mit der

jpjP" A-cetîïie 'TfÊÇî

des Apothekers W, Wankmiller sicher,
schmerzlos und ohne ätzende Wirkung
abfallen.

Erhältlich à Schachtel Fr. 1. 50 Cts.
bei J. C. Geeser-Schmid, Handlung in
Brüggen ; Engel- und Löwenapotheke in
Rorschach; A. Wartenweiler, Apotheker
in St. Gallen. (MÙ917M) [2789

CHOCOLAT

Inserate.
53^" Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige

Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.

Gesucht.
3021] In ein solides Hôtel nach Montreux
werden sofort zu engagiren gesucht: eine

tüchtige, selbstständige Köchin, ein Mädchen,

das das Kochen zu erlernen wünscht,
und ein gewandtes Zimmermädchen, i Die
beiden Letzteren als Volontärinnen.) Salair
der Köchin Fr. 40 per Monat.

Offerten sub Chiffre 3021 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht.
301 4] In ein erstes Café-Restaurant mit
sehr guter Kundschaft eine anständige
Tochter, im Serviren erfahren und beider
Sprachen mächtig. Eintritt sogleich.

Offerten mit Zeugnissen und Photographie

an B. Simeon, Freiestrasse, Basel.

3001] In einer kleinen Familie der
französischen Schweiz wäre einer einfachen,
bescheidenen Tochter Gelegenheit geboten,

französisch zu lernen, indem sie
gegen ihren Unterhalt die Hausgeschäfte zu
besorgen hätte.

Nachfrage hei der Expedition d. Bl.

Ein achtbares, deutsches Mädchen,
welches die bürgerliche Küche versehen
kann und die Hausarbeit reinlich verrichtet,

sucht bis 1. August Stelle. [3017
Offerten unter G J 212 an Rudolf Mosse

in Augsburg. (Mag. 492 M)

3022] Eine kleine Haushaltung in der
französischen Schweiz sucht ein Mädchen
nicht unter 20 Jahren, das kochen kann,
sowie auch alle übrigen Hausgeschäfte
versteht. Wenn den Anforderungen
entsprechend, guter Lohn zugesichert.
Eintritt sofort.

8035] Eine Dame sucht eine weihliche,
gebildete Begleiterin, die für geringe
Leistungen die Hälfte des täglichen
Pensionspreises und der Reisekosten bezahlt
bekäme. Offerten beliebe man bei der

Expedition dieses Blattes unter M. L. O.

3035 abzugeben.

Pension.
3015] In einer in Lausanne wohnenden
Familie würde man noch einige junge
Fräulein aufnehmen, welche die französische

Sprache gründlich zu erlernen und
ihre Studien fortzusetzen wünschen.
Unterrichtsstunden von diplomirten Lehrerinnen.

Liebevolle Fürsorge. Massiger Preis.
Referenzen zur Verfügung.

Sich zu wenden an Madame L. Briod,
Solitaire. Lausanne. (H 1658 L)

• Gesucht:
Agenten und Reisende zum Verkauf von

Kaffee, Thee, Reis und Hamburger
Cigarren an Private gegen ein Fixum

von 400 M. und gute Provision. [2977

Hamburg. J. Stiller & Co.

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Für Künstler und Dilettanten sind neu
auf Lager: schöne, stylvolle Artikel in
Elfenbein-Fayence (Majolika) zum Bemalen,

als: Vasen, Krüge, Moccaservices, Jar-
dinièren, Lampenkörper, elegante Formen
in Ascheschalen, Platten von 22—44 cm.
Durchmesser.

Hiezu liefere Relief-Farben, für deren
Schmelz garantire. Zum Brennen
eingesandte Gegenstände werden prompt effec-
tuirt, [3020

Zugleich erlaube mir, die Anfertigung
von Tafel-, Kaffee-, Dessert-, Waschser-
viceh etc. nach vorgeschriebenen Farben
und Mustern, Monogramme und
Familienwappen in sauberster Ausführung

bestens zu empfehlen. Photographie
auf Porcellan. Compettirung jeder Art.
Imitation von Antiquitäten.

Um gefl. Notiznahme ersucht

B. Schmie,
Porzellan- und Glasmalerei

Zürich, Fortuna 2.

Familien-Pension Grassi
— Lugano. —

Von Anfang August bis Ende September

Privatkurs in der italienischen
Sprache. — Beginn der öffentlichen
Regierungsschulen am 1. Oktober. —
Ausgezeichnete Referenzen zur Verfügung.
2995] (Mag. 1139 Z) Prof. Luigi Grassi.

Interlaken.
Hôtel & Pension Ober.

Pensionspreise von Fr. 6 an. [2972

Landaufenthalt.
3011] An einem Kurort sind in einem
Privathause freundliche Zimmer zu ver-
miethen, nebst guter bürgerlicher Kost,
zu bescheidenen Preisen. In nächster Nähe
des Hauses sind Mineral- und Flussbäder
zu haben. Auch ist Gelegenheit zu Milchkuren

geboten.
Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

3025] Die von Herrn Gehrig-Lichti in
Zürich fabrizirten, rühmlichst bekannten,
patentirten und in der Landesausstellung
prämirten

Stiefelzielier mit SL.._
sind in allen Grössen zu beziehen in ;

Zürich : bei Hrn. Weher, Schuhhandlung,
Kuttelgasse; Frau Scbneeli, Tonhalle.

Winterthur: Hrn. Baumann-Lichti,
Glashandlung.

Bern: HH. Gebr. Lüscher. Lederhandlg.;
Hrn. Wirz, Nachfolger von Adolf Graf,
Schuhhandlung; Hrn. Lanz-Hoffmann,
Lederhandlung.

Genf: Hrn. Ersam-Ruegg, Lederhdlg.
^Basel: Hrn. Braun-Bräuming, Spalenb. 13 ;

Hrn. Härdi-Hänggi, Freiestrasse 67.
St. Gallen: Hrn. Heinrich Bosch,

Möbelhandlung, Goliathgasse.
Aarau: Hm. Alois Morath, Glashandlg.
Zofingen: Hrn. Suter, Spezereihandlung.
Ölten: Hrn. Meier-Bosshard, Möbelhdlg.
Baden: Hrn. Gubler, Eisenwaarenhdlg.
stäfa: Hrn. Joh. Kuntz, Schuhhandlung.
Affoltern a. A, : Jungfrau Bär, Handlung.
Pfäffikon (Zürich) : Hrn. J. Raths, Hdlg.
Chur: HH. Morath & Cie.
Samaden: HIT. Gebr. Meier & Cie.
"Wattwil: Hrn. G. Grob.

Verlag von Orell Fiissli k Co. in Zürich.

Hochwichtig für jedenLandwirth.|

Soeben ist erschienen :

Die Blutlaus
und die [30161

Mittel zu ihrer Vertilgung!
von

Dr. Konrad Keller.
Preis 60 Cts. (OV83)j

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Stets reich assortirtes Lager in

Pariser Trauerhïiten,
Cappottes und rund, à Fr. 4 bis Fr. 20.

Crêpes, Grenadine, schwarze Rüschen.

Spezialität: Trauerbouquets etc.
Perl- und Porzellankränze,

Grabandenlen, Sterbekleider & Sargkissen
empfiehlt zu billigsten Preisen [2918
A. Schneider-Prétat, Blumenfabrik

Engros. Rindermarkt 14, Zürich. Détail.

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
2811] Walther Gygax, Fabrikant

in Bleienhach bei Langenthal.
PIT" Muster stehen zu Diensten! ""Pi

Für Modistinnen.
3005] Wegen Familienverhältnissen ist
ein ganz neues Modegeschäft
äusserst billig zu verkaufen.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

1 IM rasii
Yierwalclstättersee.

2973] An bester, schönster Lage am
Landungsplatz. Komfortabel und angenehm
eingerichtet, mit Balkons und Verandas,
sowie grossen, prachtvollen, schattigen
Parkanlagen. Seebäder, sowie warme
Bäder und Douchen im Hause. Gute
Küche und billiger Pensionspreis.

Höflichst empfiehlt sich

M. Gjger.

Rossetter's

Haar-Regenerator
welches dem ergrauten Haare die ursprüngliche

Farbe wieder gibt, sowie Schuppen
und Ausfallen der Haare verhindert,
empfiehlt die Flasche zu 3 Fr. und 4 Fr.

G. Kleb, Coiffeur,
2978] Nengasse, St. Gallen.

Corsets.
Pariser und selbstverfertigte. Neuester
Schnitt näch Mass. Auswahlsendungen
stehen zu Diensten.

Mme. Prêtât,
2912] Hottingerstrasse 26, Zürich.

8t. «alleu. àWêôàM M à 28 à Sààer àieii-^eiwlis. 18. â 1885.

Kriefkaßen der Nedalîtion.

Frau G. M. m ZS. Lassen Sie sich die

Augen von einem süchtigen Spezialarzte
untersuchen; in ähnlichen Fällen hat eine

unbedeutende Operation vollständige und nachhaltige

Heilung gebracht.

Fr. W. L.-K. Ihre Einsendung hsnn in

dieser Form keine Ausnahme finden. Die

Begründung folgt brieflich.

grimmiger Aeiud der Lcguminosen
Maqgi. Also aus dem Saulus ist ein Paulus

gelvordcn — das ist un» zwar nicht

überraschend, aber sehr erfreulich. Wir mochten

aber auch wirklich Denjenigen sehen, der diesen

neuesten Präparaten, den Kraft- und Semmelmehlen,

nicht Geschmack abgewinnen müßte.
Am meisten aber freut es uns, daß Sie schließlich

der Wahrheit die Ehre geben.

Ängeijendcs Kausmütterchen. Ein
gutsitzender Strumps sollte jeweilen der betreffenden

Bein- und Fußform angepaßt werden.

Eine überall maßgebende Norm läßt sich

ebensowenig aufstellen, als ein und dasselbe Taillenmuster

ohne Abänderungen nicht jeder Figur
passen kann.

Frl. -5. Ä. Wenn wir ein Mann wären

und eine" Frau zu suchen hätten, so wüßten

wir, wo wir unser Glück suchten. Eine junge

Tochter, die mit so viel Bescheidenheit und

Liebenswürdigkeit ihre poetischen Erzeugnisse

nicht druckreif nennen läßt und die ohne die

geringste Empfindlichkeit über eine Ablehnung

an freundlichem Entgegenkommen sich gleich

bleibt, besitzt jene schöne Gemüthsruhe und

jenes harmlose Empfinden, das w:e Sonnenschein

in der Ehe keine trüben schatten
aufkommen läßt und die man leider in unserm

hochgeschraubten, nervösen und überempfindlichen

Zeitalter so selten mehr findet. Ihre
freundlichen Grüße erwidern wir bestens.

W. H. in W. Sie haben Recht, daß Sie
denjenigen Aerzten mißtrauen, die in
marktschreierischer Weise ihre Medikamente anprefien

und die für alle menschlichen Leiden ein Um-

versalmittel verkaufen. Lesen <^ie Dr. Paul
Niemeyers Schriften; darin hat schon mancher

hoffnungslos Aufgegebene Trost und auf
naturgemäßem Wege Heilung gefunden.

D. S. in G. Für private Antwort müssen
wir" Ihnen Geduld empfehlen; ihr Ansuchen

ist eben nicht das einzige.

Lins Boellter gesetzten Alters suellt,

gestützt unk gute Zeugnisse, Stellung als

Lausllältsriu." Lie ist er lad ren in allen

Zweigen der Lausllaltung, beselleidsn und

anspruelllos. ^ .^7^
GekB (àteir beliebe man unter Elrà

L 11 IV an <lie àoneeu-Lgentur von

In einem lmnneten Brivatbause, unter

àksrellt unà Anleitung einer pralltrsell
gesebulterrnud srkabreuerr Laustran, tamis

eins brave. gesunde, starlls und arbeitsame

Bandtoebksr (urcbtunter ISlabrsn) welelrs

sieb selrvn in einem Lausbalts tnelrtrg be-

tlrätigt bat. ordnnngslrebend unà rsrnliell

ist, eine krredliebe, kreunàbe Heimstätte.
Lobn âsn Leistungen entspreeberrd

Otkerten unter Gbrkkre V L 3027 bekor-

àert drs Lxpedition à. Ll. L02<

Bukàrort Lxlügsn.
1460 m über User,

an àern Vereinignngspnnllte äer altbe-
rübmtsn Lergpässs Lplügsn unà Lern-
llardin gelegen. Nrldes L.lpenlllima unä
Bannsnwälder. Im

5

3031s Lins arveltstnolitiKS, sinKs-o-
xorrs ?srson von Antenr Okarà-
ter welelrs die Lausgeselräkte reinlrcll

2u verrrelrtsn unà eine bügerlrelle Lnebe

sslbstständrg, genau unà aelltsam ^s-

sorgen verstellt, Snâst dlsidonàs Stsl-
Innx ant âsna I-arìâs, ber kamiliârer

Lebandlnng unà guter Lezablnng.
Bkksrten, von Lmpksblnngen oder /sng-

niss-Vbsebrikt begleitet, bekördsrt àis Lx-

psdrtron disses Blattes.

xiius Zau2 tüolltigs, rsiuliells likagà,

àis siell auk Lesorgnng àer Lausgssolläkts
rrnà àdlls verstellt, tinàst Ltellnng bei

einer grösseren Lamilis auk àem Banàe.

Bis Lstrekkends wird anständig bezablt
unà naell alter Litte gerne als Lamilisn-
glied bstraelltet, wenn sie guten Gbarall-

ters ist unà eine kreunàlielle Leimstätte
als Beàûrkniss smpkrndet. L.nkragen be-

kvràert àis Lxpedition à. L1. f3032

302ls^ c-î-ssuvllt uadll à krausösisollsu
Lollwsis: Lin tnelrtigss Älädeben, àas àis
Lansgesebäkte verstellt unà Bielle zn Lin-
àern llat. Guter Bolln zngssiebsrt.

llomkortabls Lrnrrebtnng, vorzngliebe
Lüelle, Bâàsr, Belegrapll, Bost, Lnllrer
unà Lnbrwerlle.

Bonristen-Ltation unà bebaglieller link-
entbalt kür Blutarme, Lnngenllranlle,
Lllrnpllulöse, Lsrvöse, v^spsptisells.

^.rxt im Orte, àsllunkt beim Inllaber

2S00s

Lalllrsiells LeuAnisse von voll-
toron u. Brivaten bestätiKSN, âass

lllillureiauAeii

^ I »!' liilllxflillltl! ^
empkellle „^asvLeeLtss AoL^rars",
nnübortrofisnes, biilÌAstss Nittel Asiell-
neu àer sVäselle mittelst Ltompel, Lellab-
Ionen ocler Leàsr. Von llöellstsr Baner.
Ollns solläciliolls LolZsn kür lZ.su Ltokk.

I'vi i!. Kinns»!'«,
3013s Uüirueüor-k (Lnriellsee).

Hor^Länt, Soîxvîrielerr, ^Varssrr
àuro ll bloss es Leberpin sein mit àer

MZ?- ^.<ZVîirrì«z
àes ^.potllellers V7. ^kaullmillsr siellsr,
sellmer?los unà ebne àenàs Vlirllun?
abkallen.

Brlrältliell à Lellaclltel Lr. 1. 50 Ets.
bei B k!. Seessr-LelliuilZ., LancklunZ in
kruagen; HuZsl- unà Bö-vröuaxotllslls in
Norscbaek: V7artouvsi1sr, ^.xotllsller
in8t.Kà. (Là917L) f2789

cînocîvi.^

IrlSErg-ßs.
Isclem ^iiiilcullltsteAelireii sinä tür veiässltiZs

Aittlisilunx àsr .târssso xskâlliAsi 50 Lts. m
Lri«sms.rlceii bei^uküASll. Offerten

liiesuàt.
3021s lu ein solides Lotel naoll lilontrsux
rveràen sokort xu en^a^iren sssuellt! eine

tüelltrAe, selbstständi^e Lölllliu, ein Lad-
ellen, das das LvLllöU ?u erlernen rvünsellt,
und ein Aervanàtes 2îlUlUêrwáàLllêU. siBis
beiden Betxtereu als Voloutärrnnen.) Lalair
der Löellin Lr. 40 per Nonat.

Bkkertsn sub Ellikkre 3021 befördert die
Expedition dieses Blattes.

30l 1s In ein erstes vaks-Restaurant mit
sellr xnter Luuàsellakt eine anständige
locllter, iin Lervirsn erkallren und beider
Lpraellsn rnäclltig. Lintrrtt so^leiok.

Bbkertsn mit Zeugnissen und Bllotogra-
pbie an B. Linreon, Lreiestrasse, Rassl.

3001s In einer llleinen Lamilie der krau-
zösisellen Lellrveizi rväre einer ernkaellen,
beselleidsnsn Boellter Lelegenlleit gebo-
ten, krav2ës'.sell 2U lernen, indem sie gs-
gen illren Luterlralt die Lausgesebäkte xu
besorgen lrätte.

Laellkrags bei der Bxpedition d. Ll.

Bin aelrtbares, dentselles ZUädlelllSu,
rvelclles die bürgerliclle Lüelre versehen
llann und die Lausarbeit reinliell verrieb-
tot, suellt bis 1. Vugust Ltells. f3017

Oklerten unter S 1212 an Rtlàvlk Rosse
in àgsbnrg. sÄag. 492 N)

3022s Bine llleine Lauslraltung m der
kran^ösisellen Lclrrvei^ suellt ein lllädollen
niellt unter 20 dakreir, das llocllen llaun,
sowie ancll alle übrigen Lansgssebäkte
verstellt. IVenn den -Vnkorderullgen ent-
spreelrerrd, guter Bolln ?ngesiellert. Lin-
tritt sokort.

3035s Line Dame suellt eine weilllrelle,
gebildete LsZIsitsrin, die kür geringe
Leistungen die Lälkts des tägliellen Leu-
sionspreisss und der Lsisellosteir befall lt
belläme. Bkkerten beliebe mau bei der

Lxpedition dieses Blattes unter 51. B. (I.
3035 abzugeben.

Lsrision.
3015s In einer in Lausanne wobirendsn
Lamrlrs würde man noell einige junge
I'räulsin anknebmsn, wslelle die kranxö-
sisebs Lpraelle grnndlrcb xn erlernen und
ibre Ltudien koràsàen wnnsoben. Lnter-
rielrtsstnnden von diplomirten Bebrerin-
neu. Bisbevolle Lnrsorge. lllässrgsr Breis.
Bekersir?eii xnr Vsrkügnvg.

Lieb 2U wenden an 51adame B. Rrivà,
Solitaire. Lausanne. (L1658B)

(Z-ssitàM
Freuten und Lsisends 2um 5"erllank von

Kaktee, Tkee, Lei8 und Rairàrgei-
eigarren an Brrvats gegen sin Lixum

von 400 A. und guts Brovision. H2977

n-lmkui?. >>. stiinv x- e«.

(8M88N)

Lnr Lünstlsr und Dilettanten sind neu
ank Lager: soböne, stilvolle 5,rtille1 in
Rlksnbein-Ba^enes j5Iasolilla) ^nm Bema-
len, als: Vasen, Lrüge, Älooeaservioss, dar-
dinieren, Barnpsnllörper, elegante Lormen
in ^sobesebalsn, Blatten von 22—44 om.
Onrobmesssr.

Lie^n liekere R.sliek-I's.r'bsii, kür deren
Lellmel? garantire. Lnm Brennen ernge-
sandte Lsgsnständs werden prompt ekkeo-

tnirt. HZ 020
Angleioll erlaube mir, die Vnksrtignng

von Bakel-, Lakkee-, Bessert-, Wascdrssr-
vieen ete. naeb vorgesobriebsnen Barben
und Lüstern. VIoiroxrs.iniu.e und?a-
NTÎIisla^appSQ in sauberster L.nsküb-

rung bestens sm empkeblsn. Bllotograpbie
ank Boreellan. Lornpettirnng jeder ll,rt.
Imitation von Lmtiguitäten.

Lm gekl. Loti^nallme ersnellt

L. Koiiirils,
Bor^eLan- und tLasrnalsrei

2iirioL, Lortnna 2.

^SMiÜSN-t'öNLioN kl'Ä88i

Von Vnkang August bis Lnds Leptenr-
ber Brivatllurs in der italienisolren
Fpraebe. — Beginn der ökkentliellsn Bs-
giernngssebnlerr am I. Blltober. — ^>ü>2-

gô2siàêtê Reksrsn2sn 2UN Verfügung.
WZs (Mx.Mi!) Bwf. Buigi Kpg88i.

— Inksrlallsn. —
llvtk! â I'kliAüil stllti'.

?en8ionspk'ei8e von 5r. 6 3n. j2972

l.3nàuisnîIiAlì.
3011s dm einem Ivnrort sind in einem
Brivatbanss krenndlrebe Zimmer 2N ver-
mietbsn, nebst guter bürgerlicller Lost,
2U besolreidenen Brsisen. In näobsterLabs
des Lansss sind lllineral- und Llnssbädsr
?n baberr. àelr ist Lelsgenbeit xn lllilell-
llnreir geboten.

Adresse ertbeilt die Lxpedition d. Ll.

3025s Bis von Herrn Vekris-I.iol»ti in
2Ürioll kabriàten, rnlrmliolrst bellanntsn,
patentirten und in der Bandesansstellung
prämirten

AlfielUdkl Ä 8l._.._
sind in allen Lrossen ?n belieben in:
2üriell: bei Lrn. Weber, Lcllulrlrandlnng.

Lnttslgasse; Lrau Lebnseli, Bonballe.
Wintsrtllur: Lrn. Banmann-Bicllti, Blas-

lrandlung.
Lern: LL. Gebr. Bnseber. Bederbandlg. ;

Lrn. Wir?, Laobkolger von Vdolk Lrak,
Lcbnblrandlnng; Lrn. Ban?-Lokkmann,
Bederbandlnng.

Senk: Lrn. Lrsam-Lnegg, Bederbdlg.
^Basel: Lrn. Lrann-Bräuming, Lpalsnb. 13 ;

Lrn. Lärdi-Länggi, Lreiestrasss 67.
Lt. Sallen: Lrn. Leinriclr Bosolr, Nobel-

bandlung, Loliatbgasss.
^.arau: Lrn. Flois dloratlr, Glasbandlg.
2àgsn: Lrn. Lnter, 8pe?ereibandlung.
VIten: Lrn. Neier-Bossbard, 5Iöbsllrdlg.
Baden: Lrn. Lnbler. Lissnwaarenlrdlg.
Ltäka: Lrn. lob. Lnnt?, Làblrandlnng.
ältern a. : lnngkran Bär, Landlnng.
Bkaàon (Zlüriell) : Lrn. I. Batbs, Ldlg.
Lllur: LL. 5Ioratlr & Lie.
Lamadsn: LL. Lebr. 5Ieier «d Eis.
Wattvil: Lrn. L. Lrob.

VerlsF vou strßll kPsli à 0a. in üüricli.

HyeliwiàtiZ à jààlàià!
soeben ist srsebrerrsn:

vis LltißlÄurs
und die ß3016>

lViitie! ?u ikl-ek- Ve^tilgung^
von

sl)p. lidMI'îLsl Kell61'.
?rsis SV Ots. (0V83)j

Vorrätllig in allen Buollllandlungen.

Ltets rsielr assortrrtss Lager in

Gappottss und rund, à Lr. 4 bis Lr. 20.
Kreuadillv, zebwar?« küzäeu.

Lpsàlitât: li'ituvt'dvustsULtL ete.
unä ?ot?s!!3àân?e,

Kiààiìààell, ^tkidàiài ^8àrKÎ88<!ll
empkrsblt ?n billigsten Breissn ß29I8

8eilneiä6l'-?i'etat, MmMi-ili
^ngros. Rindermarllt 14, l^ûrià. vêtail.

Leeiierleiiintlii <1

kür Hemden, Beintüeller, Lisssrran?ügs,
Bisclltüebsr, Servietten, Basebentüelrer,
Land- und Lüollentüeber etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
2811s Walltlier Labrillant

in Bleievbaell bei Bangsntbal.
DMà- iviustei- sieben kZiensien! "WW

?ür Iloàtinnên.
3005s Wegen Lamilienverlrälinisssn ist
ein gan? neues AFlo<1«ZA'S«<zlLî.ìtî
äusserst billig 2U verllauken.

dmsllnnkt ertbeilt die Lxpedition d. Ll.

11IN »ll
Viei'Wlìlàtààrsee.

2973s Lm bester, selrönster Lage am Ban-
dnngsplat?. Xomkortabsl und angenellm
eingsrrelltet, mit Lalllons und Verandas,
sowie grossen, praelltvollsn, sollattigsn
Barllanlagsn. Lsebäder, sowie warme
Lädsr und Bonellsn im Lause. Guts
Lüebs und billiger Bensionsprsis.

Lökliellst smpllelrlt siell

It0886tt6I-8

H2.2.r-HsAsilsr2à
welelles dem ergrauten Laare die nrsprüng-
liebe Barbe wieder gibt, sowie Lelrnppen
und .Lnskallen der Laare verbrüdert, em-
püslrlt die Llasells ?n 3 Lr. und 4 Br.

liilvsf», Gärn,
2978s Lsngasss, 8t. Gallen.

Bariser und selbstverkertrgts. Lsnester
Lellnitt näell Nass. L.nswalllsendungen
stellen ?n Bisnsten.

Rme.
2912s Lottingsrstrasse 26, 2ürioll.



St. Sailen. „Den testen Erfolg baten äiejenlgen Inserate, welch in die flanä der Frauenwelt gelangen." VII. Jatrgang,

Lohnender Hausverdienst
Empfehle neueste, beste Konstruktion

Yiktoria Strickmaschinen
mit unter dem Nadelbrett laufendem Schlitten.

Vorrichtung, auf breiten Maschinen schmale Artikel zu stricken, ohne
die Maschine über die ganze Breite arbeiten zu lassen. Exaktes Erlernen
bei massigem Preise. x _ „ ^.«F. Ä otzl i-S i er.

Höngg bei Zürich.
Grosse Auswahl in passenden Garnen für Strickmaschinen.

AI lein-Vertreter der Dresdener Strickmaschinenfabrik für die ganze Ost-
und einen Theil der Centraischweiz. mpoooM(OF 8336) [2974

6 goldene und silberne Medaillen. 2 Diplome.

Chocolat D. Peter
"VEVEY. [2688

Schweizerliche Mlleli -Clioeolade.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, Magenleidende u. Reconvalescenten.

Morges — Genfersee.
Hotel und Pension du Montblanc.

Prachtvolle Lage am See, Aussicht auf
Gebirge und den Mont-blanc, schöner Garten,

schöne, schattige Spaziergänge in der
Umgebung der Stadt. Seebäder. Gute
Küche und reelle Weine. Pensionspreis
von Fr. 3. 50 an (alles inbegriffen).

Es empfiehlt sich "
[2962

G. Guggisberg, Propriétaire.

Luft- &> Milchkuranstalt
Schloss Horben

Seethalbahn Aargau Südbahn

(Besitzer: "Weher, Bezirksamtmann und
Steinmann sei. Erben.)

2976] Prachtvolle, geschützte Lage mit
herrlicher Aussicht. Schöne Waldspaziergänge.

Komfortable Einrichtung, grosse
Säle, vorzügliche Küche und Weine.

Prospekte gratis.
Bestens empfiehlt sich

Wittwe Steinmann-Dillier.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Neuheit für den Sommer.
Reise-Staub-Mäntel für Damen

von imprägnirtem, wasserdichtem Stoffe, vollständig geruchlos, empfiehlt in
allen Farben ^ Schwe|tZer, St. Oalleil,
2894] Nouveautés- und Confections-Geschäft.

(2714)

Schutz-
Marke. IWACK'S

Doppel-Stärke
lAlleinigerFabrikantH.Mack,Ulm a/D.)

— Bewährtestes u. vollständig
unschädliches Stärkemittel —
gewährt grüsste Erleichterung
beim Plätten u. enthält alle
erforderlichen Zusätze zur sicheren

Herstellung von blendend
weisser, gleichmässig steifer
und sogenannter Olanzwäsche.

Ueberau vorräthig
a 30 Cts. per Carton von '/* Ko.

jammer's gerösteter Kaffee
besitzt alle wünschbaren Vorzüge:

feines Aroma, anerkannt gute Qualität, Billigkeit, Zeitersparniss.
Es ist der Lieblingskaffee der sparsamen Hausfrau geworden.

Original-Verpackung
in den Spezerei-Handlungen. Weitere Dépôts werden gesucht.

2733] Kaffeerösterei Bern. (OH9573)

Möbel-Fabrik
M.Wetli m Bern.

Vollständige Möblirungen
für Ess-, Schlaf- unci Wohnzimmer,
sowohl in einfacher, als in reicher
Ausführung. [2999
Preise äusserst billig; Solidität garantiert.

Auf Verlangen werden Zeichnungen,
Muster von Stoffen und Preise
eingesandt. (H 1525 Y)

gen. prje{jr_ Yonwiller
zum Schlösschen — Hinterlauhen Nr. 12

^*t. Crallen.
Spezialität in Nadeln

zu Stick-, Näh-, Strumpf- und
Strickmaschinen, Tahakhlätternacleln, Insek-
tenglufen, Fischangeln, G-lufen aller Art.
Filets-Nadeln für Fischernelze und
Pferdedecken. [3018

Nälimascliineii-Oel.
Qualität ausgezeichnet. — Preise billig.

DIE BESTE

OHOCOLADE

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredenx,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen

(H823G) |_, Ed, Wartmann,
2696] St. Leonbardsstr. 18, St. Gallen.

A.MAESTRANI

Gesichtshaare
zu entfernen, Foudre dépilatoire,
giftfrei, unschädlich. Einfach, verstärkt
und sehr stark. Wird geschickt in Doppelbrief

franko gegen Einsendung von Fr. 4
in Schweizer Briefmarken. [3024

RömhilöL in Thüringen. (M1233Z)
Jos. Rottmanner, Apotheker.

Louis Bentz in Basel, i. Brautschleier
2895] Beeile Versandtstation für direkt
importirte Primawaare versendet in Post-
Colli bis 5 Kilo brutto, franko gegen
Nachnahme : (H 2310 Q)
-TP—z-. JUV« garantirt rein-

schmeckend,
à 90 Cts., Fr. 1. —, 1. 20, 1. 50, 1. 60
und 1. 80 per x/a Kilo.
rn"U chinesischer, neue-
bgU J.O.W ster Ernte,

Pecco Flowers à Fr. 8. —, Souchong à

Fr. 6. —, 5. — und 4. —, Congo à Fr.
4. 50. Imperial à Fr. 3. 50 per t'a Kilo.
Bei grösseren Quantitäten extra Rabatt.

in feinster und grösster Auswahl von
Fr. 2. 50 bis Fr. 40 empfiehlt [2911

Phil. Silbernagel,
Modenhandlung in Basel,

oooooooooooooooooooooooo
n - Aechte o

H
pH

0
bli

a

Kur- und Badanstalt
Bitzibad Bischofszell.

Eröffnung mit Mai
Analyse: Salz, Alaun, Salpeter und Schwefel.

Kalte und warme Douchen.

Seit 1654 anerkannt gute Heilquelle für Rheumatismus,
Gliederkrankheiten, Engbrüstigkeit und Hautkrankheiten, sowie für
Frauenkrankheiten.

Die freundliche Lage des Bades bietet ruhebedürftigen
Kurgästen angenehmen Aufenthaltsort.

Auf Verlangen Sool-, Stahl-, Schwefel- und andere Zusätze.
Es empfiehlt den Besuch des Bades bestens-

2805] Jb. Meier-Täuber.

S

SOOLBAD LEINFELDEN

HOTEL ENGEL

Neueste Einrichtungen
O m nib us

h.oertu-bùrgl

Die berühmte Nelkenflora
von Albert Rust-Wyss, Nachf. von
Joseph Wyss, Nelkenzüchter, neben dem
Sternen in Solothurn, steht gegenwärtig
in schönster Bliithe. Nelkenfreunde möch&-

ten diese Gelegenheit zur Besichtigung
desselben benützen, weil dieses
Nelkensortiment, das grosste in seiner Art, viele
hundert der schönsten und seltensten Farben

enthält. [3034

unauslöschliche Tinte
zum

Zeichnen der Wäsche.
Flac. 80 Cts., per Dutzend Fr. 7.—

empfiehlt y
J. F ins 1er im Meiershof o

3039] in Zürich. O

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Schöne Landschillken,
sehr mild gesalzen, liefert durch die ganze
Schweiz franko à Fr. 1. 90 per Kilo

• F- Zollingerj
3036] 462, Winterthur.

Die Papierhandlung liedeiliiiuser-Sehenk
in Greileben (Solothurn) versendet für nur
Fr. 2. — 100 schöne, weisse oder farbige

Postbriefcouverts,
100 Bogen schönes, festes, linirtes

Postpapier,
zusammen in einer schönen, soliden Schachtel.

3 solche Sortimente in Schachteln
statt Fr. 6 nur Fr. 5 franko.

Billigste Bezugsquelle für Papierwaaren
aller Art. Muster gratis. [303%

Alger. Trauben[2986
frisch) 5-Kilo-Kistchen Fr. 7 franco

(Nachnahme) liefert H. Buche in Elgg. (OF8356)

81, kà. ,M dkslêii tMIx M» SieleMeii liizeMe, velcdê in à iM Se? BsUMll VlAUöü ?II, M»,

i.oiinenàl' ^suZvercilöNZi!
Blmpfebls neueste, beste Xonsìruktiou

VilvtoBÎlì Kiuîk8el»invu
rnit unter âsin Xs.às1drstt 1s.ukenâs!n Sedlittev.

Vorriebtung, auf breiten Nasebiueu sebmais Artikel ?u strieken, obneà blasebiue über die gauxe Breite arbeiten ^u lassen. Bxaktes Brlerneu
bei massigem Breise. îv - ^ «A.

d ei 2iir1ok.
(Grosse ^Vuswabl in passsnàen tarnen kür Ltriekmasebiueu.

Allein-Vertreter 6er Dresdener Ltriekmaseliiueufabrik für die gau?e Ost-
und einen Bbeil der Deutralsobwà. /rr r-in^-x(0B3336) (2974

6 goläsus U.UÄ silbsrnS Älsäaillsn. 2 Dixloims.

tüdooolAt D. lBstor
(2688

Vo^üglieksies I^sbrungsmittel für «inrler, IVlageàiàde u. keeonvalesoenien.

UorAss — ôeiàsss.
Hotel u»ck keuîii«» «In Aant-dlüne,

Braebtvolls Lage am Lee, Aussiebt auf
Debirge und den Nont-blane, seböner Dar-
ten, soböne, sobattige Lpa^iergänge in der
Hingebung der Stadt, Seebäder. Bute
Büobs und reelle Veine. Bsnsionspreis
von Br. 3. SO an (alles Inbegriffen).

Bs empüeblt sieb "
(2962

L. Kuggi8berg, Dropriàire.

bukt- A Uibbkuran2tZ.lt
8cklo88 üorben

Sestlislkalui 8iil(là
(Besitzer: Vsbsr, Le^irksamtmann und

Ltàmarm sei. Brbsu.)
2976) Braebtvolie, gesobüt^te Lage mit
berrliebsr àssiebt. Leböue Valdspaxier-
gänge. Bomfortable Binriobtnng, grosse
Säle, vori!ügliolm Xüobe und Veine.

Brospekte gratis.
Bestens empüsblt sieb

Vittrve 8teininann»villier.

Lpsoiallts Äs LZàosolat à la XoiLstts.

^ àà6it à cà 80MM6I'. ^
1ì < isv - Hàud - Ilîintel kür Nainvir

von imprägllirtem, rvasseräiebtem 8tâ, vollständig gerueblos, empbeblt in
° d ° îSt.
2394) Isouvoautês- rrracl Oomt'sotioiis-fDssczlaätft.

(2714)

OoWsl8tà
^.VNeilliAsr?adi'iks,vt11 sc!«,UIm s/U.)

— NeiviNi rivâtes u, vvNstânâiZ

!-ô^àdrt xràtv LiNirltterun^
N si in Nlîittsii u. siitdàN sNs er-

^Olillllti^ tzLröstütdi' Xiâe
besitzt alle wünsobbaren Vorzüge:

kines àlllll, âllkàâì Zuîs guMât, killiMitz ^kitMp 410188.

^s ist der bieblingskàe cler sparsamen daustrau geworden.

mu mu
ill âtli 8j>f/eftîi'ililiîiûîiiig«!îi. ^Vàtz Vtpi»t8 vveiàu K^uât.

2733^ X^Assi'ostel'si Lern. (0M573)

U.VT'stli w Lern.
Vollstânciigs ^Zödjil'ungLü

kür Dss-, Lcblak- und Voàimmsr,
sowobl in einkaebsr, als in reiebsr
àustubrung. (2999
preise äusserst billig; 3oliditâì garantirt.

Vuk Verlangen werden ^eiebnnngen.
Nüster von Stotken und Breise eings-
sandt. (D 1525 V)

Vomillök
sum Lcblössobsu — àtsrlaàn à 12

Lxeàlitât in àà7u Ltick-, Mb-, Ltrumxk- und Ltriob-
mascbinsn, Mbàblâttsrnadsln, Inssb-
tênglukôn, ?isLbanZà, Q-luksn aller à.l'ilsts-Dsg.âsIll tiir Disebernet^e nnd
Bkerdedeeben. (3918

Mlinll^àineiì-Oel.
Qualität ausgezeichnet. — preise billig.

Oic scsic
cnoeoi-^oi

Ktzckàtlì üitrtliM«,
Ksiîà8 H kiààx,

vom billigsten bis ?um feinsten Dsnrs,
ausscblisssliob inländisobes Babribat, lis-
kert in vor^üglieber, meistens selbst kabri-
^irtsr Vaare, und bemustert auk Verlangen

(D823D) ^cj. Mpîmann,
2696) Lt. I-eonbardsstr. 18, 8t. Dallen.

ZWMZZS
^SLiclltL^^äl'S

?u entkernen, ?ouÄrs äspilutoiro,
giktkrei, unsobädlieb. Dinkaob, verstärkt
und Zsbr stark. Virä gesebiekt in Doppel-
brisk franko gegen Einsendung von ?r. 4
in Lebweizisr Briefmarken. (3924

köiubilöl in Bküringen. (N1233 2!)

dlos. Ilottmannei', ^potbeksr.

Bonis Bent/ in Laset. Drs.ui.bseDlSisr'
2895) Beeile Vsrsandtstation kür direkt
importirte Brimawaars versendet in Bost-
Dolli bis 5 Bilo brutto, franko gegen
Mobnabme : (B 2319 H)

llû^'î» garantirt rein-
zâmeckend,

à 90 (its.. ?r. 1. — 1. 20. 1. 50, 1. 60
und 1. 80 per ^/s Bilo.

cbinesiscber, neue-
°à

Bseeo Blowers à Br. 8. —, Loueboug à

Br. 6. —, 5. — und 4. —, Bongo à Br.
4. 50. Imperial à Br. 3. 50 per V- Bilo.
Lei grösseren Quantitäten extra Rabatt.

in feinster und grösster L.uswabl von
M. 2. ^0 bis ?r. 40 smpüsblt (2911

piiil. Zübel-nage!.
Nodeilliandlnng in Lassl.

oexzcxzoex)czexxxx)OcxzooOOo<z«
' âeoîìte o

à
T
dk

N

vvriZ.

Litbtaà Ziseboks^slI.
I lìikí ^ l îì l

TkQalzrse: Là, ^klarua, Lalpsts? rrnÄ Làvvoksl.
Halte uu«t >vaime voneben.

Lsit 1654 anerkannt gute Heilquelle kür Bbsumatismus, Dlieder-
krankbeiten, Bngbrüstigkeit uud Dautkraukbeiten, sowie kür Brauen-
krankbeiten.

Die kreundliobs Lage des Bades bistet rubebedürktigen Xur-
gästsn angenebmen àkentbaltsort.

àf Verlangen Lool-, Stabl-, Lcbwskel- nnd anders 6usät?e.
BZ empileblt den Lesueb des Bades bestens-

W05Z -ru. âsrsu- UÄS2'.

5!

8ooi.kAlZ kìttt!^fcl.oehl

^!eue8k n Bick tunken
0 MN lK BIT

I)k Iwriillint« >e!lit>!lll»ril
von divert R.ust-'tV^ss, Mebf. von
dosepb N/ss, Blelken^üebter, neben dem
Lternen in Lclotburu, stsbt KSgenwäl-tig
in sebönster Blütbe. Blelkenkreunde möole-
ten diese Delsgsnbeit ?ur Besiobtigung
desselben benüt^sn, weil dieses Xslkem
Sortiment, das grösste in seiner àt, viele
bunäert der sebönstsn und seltensten Bar-
ben entbält, (3934

ìN!All^Iii8eIlIikIlL liil^
?,U!N

2siàsu àsr Vàobs.
Blae. 89 Bts., per Dàsnd Br. 7.—

empbeblt ^
's. k'inLler in» Kà»'8lu>k o

3039) in 2üriob. 0
öcxxx)Ooex>OO0Oczcxxxxxx)0(XZ

8oböne bsiillseliiickkn.
sebr mild gesaDsn, liefert durcb die gau?s
Leìlweiî! franko à Br. 1. 90 per Bilo

3036) 402, Viutsrtbur.

»it l'iildDliiiilllliiiig )ìi<'<î<f!iîllpd4'^I>Di!ì
in Dreueben (Lolotburn) versendet kür nur
Br. 2. — 1W geböne, weisse oder farbige

Bvstbriekeouvvrts,
100 Bogen scbönos, festes, linirtes

Bostpapier,
Zusammen in einer selmnsn, soliden Lebaelì-
tel, 3 solcbs Lortiniente in Lobaobteln
statt Br. 6 nur Br. 5 franko.

villigste Bezugsquelle tur Bapierwaaren
aller ^.rt. Zlnster gratis. (3033

Vigor'. Branden ^
frisob) Z-Liln-Bistoben Br, 7 Iraneo (Mob-
nabme) liefert B. Bücbe in Blgg. (<)! d35<!)



„Den taten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welcùe in die Hand ier Frauenwelt gelangen."

SÄ. Bad Schlegweg. Telegr. u. Postbüreau
Heimenscliwand.

Eröffnung den 29. Mai.
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu den stärksten

Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet für Erholungsbedürftige, sowie gegen

Rheumatismen, Magen-, Brustkrankheiten, Blutarmuth Kopfschmerzen etc._^eu
eingerichtete Etablissemente, gute Küche und billige Preise. (Milchkuren.) Zwischen

schönen Tannenwäldern 1000 Meter über Meer gelegen; auf 10 Minuten Entfernung

schönste Aussicht auf die Alpen. Es empfiehlt sich bestens der Jigmithumei
2887] Frd. Scnaiier.

A lo;1 e-les-Balns, Suisse
GRAND HOTEL.

Etablissement hydro-électrothérapique.
Pension de fr. 6 à 10. — f2y04

Dr. Mehlem, médecin. Chessex & Emery, propriétaires.

Bad Alliaz oberhalb Vivls-Montreux
Eröffnet seit 15. Juni.

Niederlage des schwefelhaltigen Wassers
bei Herrn Carl Haaf in B e r n,

W. Pictet, Molard, m Genf. [2975
(H2197M)

00000000000080000
8 Mineralbad Andeer

(Kanton Graubunden).
lOOO Meter -CAToer Meer. — Spliigenstrasse.

Eisenhaltige Gypstlierme für Brust- und Magenkranke. [2829

Neu eingerichtete Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen.
Beizende Ausflüge und Waldpartien in der Nähe (Yiamala, Roffla,

Piz Beverin etc.).
_ 7.

Post- und Telegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis inkl. Zimmer

5-7 Fr. - Kurarzt. Wittwe FravL

>00000000000800000000000'
4000' ü. 31. Tarasp-Schuls fOOO' ü. 31.

Engadin, Grranbiinclen (Schweiz).
Saison 1. Juni bis Ende September.

2954] Kräftigendes und belebendes Alpenkliina, verbunden mit den reichhaltigsten
Glaubersalzquellen und Eisensäuerlingen. Schöne Spaziergänge in Wald und Feld;
nähere und weitere Exkursionen und Bergpartien. Führer.

Hôtel étPension Selnils.
Grosser Bau mit allem Komfort, prachtvoller Aussicht, nächstgelegenes Hôtel

der neuen Badehalle in Verbindung durch die Hôtelanlagen. Nächst dem Post-

und Telegraphenbüreau. Mässige Preise. Arrangement für Familien.
Achtungsvollst empfehlen sich

M. 13ranger-Floffler,
vormals Hôtel Yereina, Klosters.

Bad Rothenbrunnen
Graubünden, Domleschgerthal, S06/'ü. M.

Jodhaltiger, lauer Eisensäuerling von 165 C.

Eröffnet seit 15. Juni.
Bade- und Trinkkur. — Die überaus reiche Quelle erfreut sich in Folge

ihres Gehaltes an Eisen und Jod schon seit Jahrhunderten eines hervorragenden
Rufes, namentlich in allen denjenigen Krankheitsformen, die auf anämische
Konstitution auf scrophulöse und rhachitische Anlage zurückzuführen sind, wie
Schwächezustände und die mannigfachen Erscheinungen redartirter Entwicklung
des ersten Kindesalters (mangelhafte Zahn- und Knochenhildung. lang verzögertes
Gehen- und Sprechenlernen). Wirkung gegen Kröpfe, chronische Katarrhe, pleu-
ritische Residnen, atnisclie Fussgeschwüre, Bleichsucht und gichtisch-rheumatische
Beschwerden. Fortwährend überraschend günstige Kuren. [2987

Für jede weitere Auskunft und Prospekte wende man sich an den Besitzer

Hauptm. -I. Bnehli.
Vierwaldstättersee.

Hotel k Pension ScMoss Hertenslein.
Eröffnung seit 15. März.

Ein ruhiger Aufenthaltsort für Familien. Etablissement ersten Ranges, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgestattet, inmitten eines grossen Parkes und unmittelbar

am See gelegen. Ausgezeichnete Pension, Fr. 6, 7 und 8 per Tag incl. Zimmer.
Für Reconvalesceiiten im Frühjahr und Herbst sehr zu empfehlen.

Ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt.
Grosse Terrasse. Billard - Zimmer. Ruderboote, Seebäder,

(Fast alle Zimmer heizbar.)
IDampfscIb.iffssta.tiorL: 20 Minuten mit Dampfschiff nach Luzern ;

20 Minuten nach Weggis. [2647
J. Frei-Meyer.

(Appenzell Inner-Rhoden)

Bad- und Molkenkur-Anstalt.
Eröffnung mit 1. Juni.

Postverhindling mit jedem Zug der */2 Stunde entfernten Eisenbahnstation
Urnäch, Linie Winkeln-Herisau-Urnäsch. Telephon im Hause.

Wasser stark eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren und
zwar in allen Fällen, in denen überhaupt eisenhaltige Mineralwasser indieirt sind.

Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige
chronische Rheumatismen aller Art.

Aeusserst milde Lage, frische, reine Alpenluft, Molken, Kuh- und Ziegenmilch
aus eigener Alp. Dampf- und Douchenbäder, schattige Promenaden. Kurarzt:
Dr. Germann in Urnäsch.

Auf Verlangen wird der Prospekt sammt Preis-Courant franco zugesandt. —
Sorgfältige Bedienung u. möglichst billige Preise zusichernd, empfiehlt sich ergebenst
2819] M. Zimmermann-Gmür.

Kuranstalt Mammern a. Untersee.
Wasserheilanstalt; Anstalt für elektrische und diätetische Kuren.

3019] Schönst gelegene und stark frequentirte, daher bedeutend vergrösserte j

Anstalt. — Dampfschiff- und Eisenbahnstation. — Telegraph. — Prospekte

^ratis- Dr. E. Maienfisch,

Bad und Kurort Rudswyl.
2992] Eine halbe Stunde von der Emmenthalbahnstation Kirchberg, in
romantischer, geschützter Lage, mit Aussicht auf Jura und Alpen, in unmittelbarer Nähe

von Tannen- und Buchenwäldern, besonders empfehlenswert!! für Rekonvaleszenten,
Erholungsbedürftige, Blutarme uud schwächliche Personen.

Pension einfach und gut; angenehme Zimmer. Preis für beides täglich 3 bis
4 Franken. — Es empfiehlt sich bestens

K. Stettier, Badw.irtli.

f«SI#B
Zwischen Winterthur und Schaffhausen, nächst Station Henggart.

Luft-, Milch- und Molken-Kurort.
2840] Gut eingerichtete Pension in schöner, ruhiger Lage, mit schattenreichen

Anlagen, umgeben von Buchen- und Nadelholzwaldungen, besonders lür Genesende

uud Ruhesuchende zu empfehlen. Pensionspreis, Zimmer inbegriffen. Fr. 4. 50.

Prospecte gratis. (M 945z) Philipp Schlueb-Otto, Besitzer.

St. Beatenber^.
Pension Amisbühl.

Schönster Punkt Beatenbergs. Prachtvolle Aussicht auf die Alpen, sowie auf
die Seen und Interlaken. Luft-, Milch- und Molkenkur, [2979

Pensionspreis Fr. 4—5.
Sich bestens empfehlend F. Fitter.

Hôtel & Kuranstalt
2730' ü. M. Weissbad. Kt. Appenzell 1. Rh.

Post und Telegraph
im Haus.

Seit Mitte Mai wieder eröffnet, hält seine grossen, komfortabel eingerichteten
Lokalitäten den Tit. Tonristen. Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst
empfohlen. Für gute Küche, reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten
Preisen ist stets gesorgt. Hochachtungsvollst Die Direktion.
(H1074 G) Grosse, gutbediente Stallungen zur Verfügung. [2817

Stier Ii n's automatische

^ed.ex"bä,sm.d.er
eignen sich vorzüglich zum selbstthätigen Schliessen
oder Oeffnen von Oberlichtfenstern. Ziehen an einer
Stahlschnur dient zum Oeffnen — Loslassen zum
Schliessen des Fensters. — Winterfenster können
leicht damit verbunden werden. Der Beschlag übertrifft

an Einfachheit alles bisherige. Garantie für
Solidität übernimmt [2998

Gottfried Stierlin, Schaffhausen.

St. Galler Eiernndeln-Gescliäft
— S"fc- G-BjIIœcl- —

Fabrikation durchaus garantirt reiner Eierfideli und -Nudeln. Franko-
Versandt gegen Nachnahme durch die ganze Schweiz in Kartons à 3 Kilo. —
Muster gratis und franko. — Ferner:

Fabrikation
von SpezialSorten feinster Konfekte, Trietschnitten, Zwieback etc. etc.
Spezialität in St. Galler Frücbtenbrod, sowie St. 'Galler Honig- und
Gewürzlebkuchen. — Speziell für Familien passend zusammengestellte
Mustersortimente von Konfekten werden franko überallhin versandt gegen Einsendung
von 60 Cts. in Brief-Marken. (In vorstehenden Artikeln unübertroffen [2925

lEHrste -F'a.m.Iliezireferenzen.

„veil Wien VM NtM àlOWii wà velede le Sie vgM iler veMeiivelî UlMM."

à à àà
leles'i'. u. k^tWkvliì

I!<;iniNì86miìuâ.

<>kkrivìriK ci«l^ ^9.
vie seit anno 1540 bsbannte Lleiliinslle gebort (laut Vnal^se) 2U àen starbsten

Lisensàsrlingen àer Scbveiz. ^usgszeiàet à Lrbàngsbeàûrktige, sovus gegen

Lbenmatismen, blagen-, Brnstbranbbeiten, BIntarmntb. ^^piselimerzen ete.^^en
eingeriebtets Ltablissemsnte, gnteLnobe nnà billige Lreise. (Uilobknrsn.) àseben
seb'öuen Lannsnivâlàern 1000 Neter über Nser gelegen; ank 10 Ninuten Lntkeinnng

sebönste Aussiebt ank àie ^Ixon. Ls empSsblt sieb bestens àer

2FZ7^ S<?k2A2î6à?.

/X i<>') 8vtÌSSS

Ltadlisseineiit à^âi'o-êlsotrcitàêi'axiciiis.
Vensivu lie ki-. 6 à 11). — ^ ^

Dr. NledlsiN, weàsc-in. VXessex L ûmerz^, xi'ypi-ietàss.

VS.Ä á.1IÎA,2 de à Id Vivi^ ^«»»l> « ">
vröLknst seit 15. ^kuni.

^isäsrisgs kiss seiiwsfeiksiiigsn Wssssrs
bei Herrn Bari Rank in Bern,

X. ?ietet, Nolarà, in dent. IM73
(B2197N) ^OOOOOOOOOOOOZOOOO

8 I»lîvor»1vs.à ààser
<L1i"ìrri>irrr<àe n).

2.OOO Id^lSìS27 -à1-S27 H^LSSir. —

Rîsenbaltigs (Z^pstberms kür Brust- nnà Nagenbranbs. P829
Hen eingsricbtste Lissnmoorbâàsr bei Sobivâebsznstânàen.
Lsizenàe Vnsüüge nnà IValàpartien in àer Labe (Viamala, Lokila,

Liz Bsverin à.). - 11 ?-
Lost- nnà Lölsgrapbsnbürean im Hanse. Lsnsionsxreis illbi. dimmer

s-? V7itt^vs Lravi.
>OOOOOOOOOO08OOOOO0OLOO(Zl

400<r it. X. ^araLx-Leàls 4000^ ü. X.

4ûrì»:rtàirt. <4i':ìvrk»iìri eI<»ll ^ix)°
Làon, 1. ^luni dis ünÄs Lsxàdsr.

2954) Lrâktigenàes nnà belebendes Vipenblima, verbunden mit àen reiebbaltigsten
Vlanbersa1?<zae1Ien nnà Risensânsrlîngsn. Soböne Spaziergäuge in IValà nnà Lslà;
nâbsre nnà veiters Lxbnrsionsn nnà Bergpartien. Lübrer.

Hàvl «k I'< «^S<»I»
Grosser Lan mit allem Romkort, xraebtvoller àssîcbt, näobstgelegenes Hôtel

àer nenen Baàeballe in Verbindung ànreb àie Llôìslanlageu. Naebst àsm Lost-
nnà Lelegrapbenbnrean. Uässige Lreise. Arrangement kür Lamilien.

L.obtnngsvollst emxkeblsn sià

verinà Rötel Vereinn, Riesters.

<4ii -ì,ri)rrri<I<ì^^ Doi^I^sâ^rà-ìl, Ü. 1^1.

àoÂLnitissr, Inner Rissnsnusrling von 165 O.

Lröiknet seit 15. àni.
Lnàe- nnà Vrinkknr. — vie nderans rsieüs Knells erkrsnt sieü in Lolge

idros Vsüaltss an Risen nnà àeà säen seit àaiànnàertsn eines irerverragenàsn
Lnkes, namentlied in allen àen^enigen Lranlàsitskormen, àie ank anämisene Ren-

stitntivn, ank servxdnlëse nnà rüaollitisclm Anlage ^nrnànknlrren sinà, v^ie

Lelnvâeliesnstânàe nnà àie mannigkaelren Lrselreinungen reàartirter Lntiviolrlung
àss ersten Rinàesaltsrs smangellmkte Aaün- nnà Xnoedenl)ilànng, lang verzögertes
(Zellen- nnà Lxrselrenlernen). Virlrung gegen Xröpks, elireniscde Xatarrlre, pleu-
ritisâe Lesiàvsn, atniselie Lnssgeseli^üre, Lleielrsnelrt nnà gielitiseli-rlrenmatisolre
Lesoli'îveràsn. Lertv?äl>rencl nlierraselienà günstige Rursn. ^987

Lnr ^sàs weitere Vnsknnkt nnà Lrvsxàte xvsnàe man sied an àen Besitzer

IXavtx»1iiri. IZrrf krli.

ViSr^alàsiâàrLee.

Als! à kêiisillii 8e!>I>>^ Nlmlà
Lin rndiger Vnkentlraltsort kür Lamilien. Ltalàissement ersten Langes, mit allem
Vemkvrt àer Lleuzsit ansgsstattet, inmitten eines grossen Laâes nnà nnmittsldar

am Lee gelegen, ^nsgezeicünets Lension, Lr. 6, 7 nnà 8 per Lag ivol. dimmer.
kür tlßeoiiväle^entßii iw ki'üüjgZik miä 8ßük M emMIà.

liöckst ÄliAenelimer LOminerankeritlià.
6-10886 ?sria886. Làl'â - ^ilLM6I'. Kllà6lì)00t6. Lsàà.

sLast alls dimmer lisizdar.)
III)s.22^xlksQlk.IFì5ssìD.ì5.V2^: 20 Xinntsn mit vamxkselri^ naà Luzsrn;

20 Zlianten naà Xeggis. s2647

^.xxsnzsll Innsr-Llmàsn)

Laâ- unâ N0lk6àur-à3ta.It.
HrötknunA mii I. ^uni.

Lostvsrlzinànng mit ^'eàsm 21 ug àer ^ Ltnnàe entkernten Lissndalrnstatien
Hrnäed, Linie V^inLeln-lZerisan-vrnäselr. Lslsxlmu im Hanse.

Yasser starL sisonlialtig, eignet sieli àaìier vorzûglià zn LrinLLnrsn nnà
zvrar in allen Lallen, in àsnen üüerüanxt sisenlmltige Nineralivasser inàieirt sinà.

vie Lâàsr sinà ànreìi viele Lrkalrrnngen derülnnt, besenàers kür üartnäelrige
eLroniseds Llisnmatismsn aller àt.

^ensserst milàs La?e. kriseüe. reins V.lpenlnkt, lìlellreu, Lnlr- nnà 2àegenmilelr
ans eigener ^lx>. Damxik- nnà DouelrsneäZ.sr, soliattigs Lromenaàsn. Xurarzt:
Dr. L-srmann in vrnäseü.

àk Verlangen vàrà àer Lresxelrt sammt Lreis-Vourant kraneo zngssanàt. —
Lergkältige Leàiennng n. mögliolrst billige Lreise znsiebernà, emxüeblt sieb ergebenst
2819) M. ^irQlii6i'iiiarlii-(4iiiiii'.

R»i"lNd<iuIt Xitiltttt« I'll !I. Lntersee.
M886â6ilM8tà1t; àzM M kìelktl'isckk Mä Üiätöti8eük Xureil.

3019) Lebenst gelegene nnà starb kre<^nentirte> àaber bsàentenà vergrësserte î

àslalt. — vamxksebiik- nnà Lisenbabnstation. — Lslegraxb. — Lrosxebte

z)--. T. DTaisàâ. ^

Lg.à uvä Rurort RuäLiv^I.
2992) Line balbs Ltnnàe von àer Lmmentbalbabnstatien Lirebberg, in roman-
tisebsr. gesebützter Lage, mit àssicbt ank ànra nnà Vlpen, in unmittelbarer Lläbs

von Launen- nnà Lncbeinvâlàerv, besonàers emxkeblensvertb kür Lebonvalsszsnten,
Lrbolnngsbeàûrktige, Blutarme nnà selnväebliebe Lersonen.

Lension einkaeb nnà gut; angenebme Zimmer. Lrels kür beiàes täglieb 3 bis
4 Lranbsn. — Ls emMeblt sieb bestens

IL. Ltettler, Baàvirtb.

?v!»deii iVintsrtlkur «j Sod»à»nssi>, lîodsl Mio» SsnKKsrt.

lâ-, Nilà- nnà Nvlbm-Xnrort.
2840) Vnt singeriebtete Beusion in seböner, rnbiger Lage, mit sebattsnreieben

Anlagen, umgeben von Lncben- nnà Llaàelbolzivalànngsn, besonàers inr venesenàs

nnà Lnbesnebsnàs zn empkeblen. Lensionspreis. Animer inbegrilken. Lr. 4. 50.

Lrosxscte gratis. (Äl 945z) VllilipZ» Kvdlusd-Oti0, Lssàôl'.

V6QSÌ0Q àtisdài.
Lebonster Lnnbt Lsatsnbergs. Lraebtvolle Vussiebt auk àie ^lpen, svivie ank

àie Leen nnà Interlaben. Lnkt-, Nileb- nnà Nolkenbnr, ^2979
?evsiollsprois ZLr. 4—5.

Sieb bestens emxkeblenà ikL.

IlàlHkuiûiàlt
2730' Ü. ill. Vsissbaâ. Xt. 4MlìM I. kk.

Lost nnà Lelegrapb
im vans.

Veit Älitte Nai ivieàer erölknet, bält seine grossen, bomkortabel singsriobtsten
Lobalitäten àen Lit. Lonristen. Vereinen nnà Vesellsebakten angelegentliebst em-
pkoblen. Lür gute küebs, rssUs S-sträribs, aukmsrl:ss.ms Zsäisnnng zu billigsten
Lrsisen ist stets gesorgt. Voebaebtungsvollst vis viràtioa.
lv 1074 V) L-rosss, gutbsâ.isuts Ltàngsn 2nr VsMgnvg. ^2817

8ii6iliii'8 automgiiseke

^SâS22ì>àlQ.Â.SIII
eignen sieb vorzüglieb zum selbsttbätigen Lebliessen
oàer velknen von vberliebtkenstern. Aeben an einer
Ltablsobnnr àient zum vskknen — Loslassen zum
Lebliessen àes Lensters. — IVinterksnster bönnen
leiebt àamit verbnnclen iveràen. ver Leseblag über-
trilkt an Linkaebbeit alles bisberige. Varautis kür
Loliàitât übernimmt ^2998

(ìîottkiiest 8ti6i1iii, Làfflmusen.

Lt. àllsr àivià-llesàt
— Ali. —

Labribation ànrebans xaravtirt rewer vieriiÄsli nnà -likuSew. Lranbo-
Versanàt gegen Mebnabme ànreb àie ganze Lelnveiz in Lartons à 3 Lilo. —
Uustsr gratis Mà kravbo. — Lerner:^ ^àrRkàîOiA ^von Sp siLiàlsorteu keinster Tovkekte, rrietssd-llitteu, 2v7isdaoir stv. etv.
Spezialität in St. vs.!Ier ?riioLteQi>roâ, sonis St. Salier SoviA- nnà
LsStvür^leBRuolisu. — Speziell kür Lamilien passend zusammengestellte àstsr-
Sortiments von Lonkebten veràen kranlbo überallbin versanàt gegen Linsevànng
von 60 vts. in Briek-ZIarben. )In vorstebenàen V.rtibeln nnübertrokken!) ^2925



„Den taten Erfolg Mien diejenigen Inserate, ielciie in die Hani der Frauenwelt gelangen,"

NAHRUNGSMITTEL
AUS HÜLSENFRÜCHTEN

mif fcnr^nnfinfon ayi atiatk nn>n1ialfatl

j ^ nlto„ ,,o,1)roe„MBe„
3»,^

Ed, ^ |

§>iebe%eii 10—15 'gSlimtfen. |

Hergestellt im Auftrage der Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft

bort

jtw I i
in

(Kemptthal
unb

(Zürich.

iPräp.

a g e r
a

I

gn Suppen u. 53reten
in Rateten à

Ol Kilo (2 Pfd.)
SJiarfe: ®e[d)macf:

A fräftig
B nacf) SSeriuertbung
C ©erftenfdpeitn

AA Äidjererbjen
BB Sinfen
CC Sofjnen

AAA gfeifcpbrii^e
BBB recent
CCC §afer[d)Ieim

©prte Horhe in JJahcteit à 1/a fiilo
(1 ff».):

Pngc^fegumiuofe à 35 @ts.

$ett=gepmitiofe * à 45 |ts.

ftett*
à 90 ßtsfi

<2 £tra 0;ett *

à 100 ©tés.

àu Suppen u. treten
in Rateten à

Va Kilo (1 Pfd.)
£9oi)uen=©emmeintei){ à 40 £t§.
(Srb|en= „ à 45 „
Stnjen= „ à 50 „
^!raft= „ à 50 „

Maggi-Teigwaaren
fabrifirt bon

©ehr. IPeilemnann in MtÇeim
Bei SSintert^ur.

ißopnen^nbein unb fpörntt
(£rbfen= „
?tnfen= „ „ „
SDtager^ubetn u. §örnli bon Üegumtnofe
gett** „ ,t n

*) mit fetthaltigen ^ülfenfriid^ten, opne ftünft(id?e 23eimtfchung non Sett erfteüt.

NB. ®6ige werben mit ßfeinem ^retsjufdjfag amfi xn :2Srecf)6ü(Jj(en oßgegeSen.

Nährgehaltsaiigaben einzelner Produete:

gftarfie
(Sitnei^fubftanj
gett
SInb. 9îapr]'uBft.
S^äfjrfafje

AA BBB
23,21 26,43 27,41 "/o

1,76 6,04 14,23 „
59,27 53,87 43,85 „
2,59 3,80 3,41 „

"gptröp. gü«
diroeipfuBftanj 25,70 /o

Çett 1,09 „
Énbere üftäfjrfitbffanjen 56,26 „
fftäljrjafje 4,95 „

giir tßopnen^, Srbfen-, Sinjen-^Brob-
mepCe beliebe man fiep bireft an

l&aggi & itt .iUmpfffjaC
pi menben.

Jieguminofe-gtett-WubeCn
(Simei^fubftangen 20,82 /o

ftett 7,06 „
2lnbere fJiaprfubftanjen 57,76 „
lîâprfatje 3,10
îBaffergepait 11,26 „

3um 93ergtei(pe:
ftäprgepaU Pes <Mfettjleiupes

(mittelfett nad; prof. König)
(Simeißfubftanjen
®ett
N-freie (Eçtractftoffe
fRäprfai^e
SBaffergepalt

3023] atten gröber« Srtfdjafteu ï>cr Sdjtueij.

20,91 Vo

5,19 „
0,48 „
1,17 „

72,25 „

(M 1213 Z)

Grösstes Lager in chinesischen Thee's.
Feinst Souchong à Fr. 3.20 per Pfd. bei Abnahme von mindestens 5 Pfd.

hee-Import-Geschäft
Edouard Holzacli, Rennweg 14, Zürich.

Versandt nach der ganzen Schweiz. — Muster franco gratis. [3037

T
>0000000008000000000000

Hôtel & Pension z. Post
Davos-Frauenkirch.

2980] Der Unterzeichnete empfiehlt sein. in schöner, ruhiger Lage
gelegenes Hôtel dem geehrten Publikum für die Sommersaison.
Angenehme, windgeschützte Spaziergänge ohne Steigung im nahen Tannenwald.

Billigste Preise. Gute Bedienung zugesichert. Kuhwarme
Milch. Eigenes Fuhrwerk. Kegelbahn. Auch sind iür den Sommer

Wohnungen zu vergeben mit oder ohne Mobiliar. Hochachtungsvollst

Chr. JBranger.
OOSOOOOOOOOOOi

Meisterseilwanden am Hallwylersee.
2901] Meine neu eingerichtete Badanstalt, verbunden mit Pension, ist nunmehr
wieder eröffnet. Pensionspreis 3 Fr. 50 Cts. per Tag. Bäder inbegriffen.

Freundliche Zimmer mit Aussicht auf das ganze Seegelände.
Prospekte stehen zu Diensten.

Es empfiehlt sich dem geehrten Publikum bestens:

Frau R. Siegrist und Töchter.

Prospekte
gratis.

- Station der
Pensionspreis Fr. 4-

Fuhrwerke
nach Äffoltern

m. Postpreisen.
(Aargan).

Linie Aaran-Gotthard.
— 6, je nach Auswahl der Zimmer.

Für Familien besondere Accommodements.
Das Wasser eignet sich zu Trinkkuren bei chronischen Katarrhen der

Darm- und Respirationsschleimhaut, zu Badekuren in Verbindung mit Soole
(von Rheinfelden), gegen Flechten, besonders gegen Rheumatismen, Scrophulosis,
gegen chronische Hautkrankheiten und Schwächezustände, bedingt durch
abgelaufene akute Krankheiten.

Kranke und Rekonvaleszenten, die Ruhe und sorgsamer Pflege bedürfen,
können hier unter dem Einfluss einer anerkannt reinen und. milden Luft, in
prächtiger Lage, grossen Gartenanlagen und naheliegenden Wäldern ihre
Gesundheit wieder vollständig herstellen.

Kurarzt: Dr. 23- 28Tietlis"ba,cli.
Gute und freundliche Bedienung zusichernd, empfiehlt sich [2780

(oh9704) _a. Grlaser.

Billigste Wolldecken
kleiner Flecken wegen ausgeschieden, verkaufe ich in feiner, schöner Qualität
30 Procent Fr. 3 bis 9 unter dem Ankaufspreise, namentlich sehr
vortheilhaft für Hotels und Pensionen. [3030

H. Brupbacher
Zürich.,

Bahnhofstr. 35
bei der Hauptpost.

Brunnenthurm
obere Zäune 26.

Kochschule zum Erni-Haus
5 Zeltweg — Zürich — Zeltweg 5.

Beginn des achten Kurses den 10. August d. J. Die geehrten Töchter sind
freundlichst gebeten, die Betheiligung rechtzeitig anzuzeigen. Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst die Unterzeichnete, woselbst auch Prospekte bezogen werden
können. — Es empfiehlt sich bestens [3028
(M 1246 Z) Frau Engelberger-Meyer.

gggûogqgc
Hôtel & Pension Kt, Thurgau.Nordostbahn-

Station

Ermatingen. SchlOSS WolfSußrg. Ermatingen.
Prachtvolle geschützte Lage mit herrlicher Aussicht, Waldspaziergänge

in unmittelbarer Nähe des Etablissements, comfortable Einrichtung,
grosse Säle, vorzügliche Küche, feine und reelle Flaschen-, offene
Landweine, sowie Flaschenbiere, Bäder im Hause, Seebadanstalt Ermatingen,
15 Minuten, eigene Equipagen. Pensionspreis: 5, 6, 7 Fr. incl. Zimmer,
je nach Lage. Auf Verlangen Prospekte gratis. Bestens empfiehlt sich

2845] Der Eigenthümer : C. Bürgi-Ammann.

Kurort Andeer, Ct. G-raubünden.
3000' über Meer.

Pension Hössli.
2981] In freundlicher, von Tannen- und Lärchenwäldern umgebener Lage,
empfiehlt sich bestens durch komfortable Einrichtung, gute Küche, ausgezeichnete

Weine und aufmerksame Bedienung.
Mässige Preise zusichernd, zeichnet hochachtend

M. Hossli.

mm Hotel Heiision Dr. Gerig _Zum Paradies.
' Prachtvolle Lage, gro3sartige Rundsicht auf See und Alpen, schöner,

schattiger Garten, helle, freundliche Zimmer, Restauration. Bäder im
Hôtel- Seebäder und kleine Boote. [2988

Pension Fr. 5—b, je nach A\ ahl der Zimmer.
Empfiehlt sich höflichst Familie Geriff'

Die Buchhandlung der Schweizer „Frauen-Zeitung"
2833] versendet auf Bestellung:
Hintermann-Hegnauer, Anleitung zum Zuschneiden
Anderegg} Der Gemüsebau, II. Auflage
Niemeyer, Aerztliche Sprechstunden, 15 Bände, per Band

A. Greiner, Nach Kampf zum Frieden, Novelle
Unrow, Frauen-Liebe und Leben
Sns. Kübler, Das Hauswesen nach seinem ganzen Umfange, mit

Beigabe eines vollständigen Kochbuches. 10. Aufl. •

K. Weiss, Der Frauen Heil
— Glück und Frieden. Geb
— Unsere Töchter und ihre Zukunft

Fr. 6. —
8. -3. 35
1. —
5. 50

7. 35
1. —
4. —
2. 50

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M wkll tMst SiMNNII Mà Vêlàê III !>iö UNS SN BRöMkIl MlRUI."

IVI/V^Ul>!Q8IV»1"PLl_
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i °"ì° °'àn. n°.hw».d,m Zusch als Sa.j und Wch.. I

Siedezeit 10—15 Minuten. ^

von

Mggi ^ ^
in

Aem/?ttäai
und

Fürlrä.
Präp.

a ger
a

I

zu Suppen u. Breien
in Paketen à

Kilo (2 Iî)Marke: Geschmack:

L kräftig
8 nach Verwendung
0 Gerstenschleim

LL Kichererbsen
KL Linsen
00 Bohnen

Fleischbrühe
888 recent
000 Haferschleim

Ghne Marke in Paketen à '/s Kilo
(1 W.)-.

Wager-Leguminose à 35 Gts.
Fett-Leguminose" à 45 Ets.

Fett"
à 90 Cts.

Extra-Fett '

à 100 Cts.

zu Suppen u. Breien
in Paketen à

O2 Kilo (1 Dtll.)
Bohnen-Semmelmehl à 40 Cts.
Erbsen- „ à. 45 „
Linsen- „ à 50 „
Kraft- „ à 50 „

lVIaggi-Ieigwaaren
fabrizirt von

Gebr. Weilenmann in veltheim
Lei Winterthur.

Bohnen-Nudeln und Hörnli
Erbsen- „
Linsen- „ „
Mager-Nndeln u. Hörnli von Leguminose
Fett-" „ „ „ „

0 mit fetthaltigen Hülsenfrüchten, ohne künstliche Beimischung von Sett erstellt.

I4L. Köige Wchke Werden mit kleinem Preiszuschlag auch in ZZlechöüchsen akgegeSen.

kàlir^eàlts^?ixa.den einzelner ?roàuete:

Marke
Eiweißsubstanz
Fett
And. Nährsubst.
Nährsalze

BKB
23,21 26,43 27,41 "/o

1,76 6,04 14,23 „
59,27 53,87 43,85 „
2,59 3,80 3,41 „

H^räp. Linsen-Semmelmehl
^

Eiweißsubstanz 25,70 /o

Fett 1,09 „
Andere Nährsubstanzen 56,26 „
Nährsalze 4,95 „

Für Bohnen-, Erbsen-, Linsen-Z3rod-
mehle beliebe man sich direkt an

Waggi ^ G« in Kemptthat
zu wenden.

Leguminose-Aett-Mudetn
Eiweißsubstanzen 20,82 /o

Fett 7,06 „
Andere Nährsubstanzen 57,76 „
Nährsalze 3,10
Wassergehalt 11,26 „

Zum Vergleiche:
Nährgehalt des Gchsenfleischcs

(mittelfett nach Prof. Aönig)
Eiweißsubstanzen
Fett
i^-freie Extractstoffe
Nährsalze
Wassergehalt

Verkaufsstellen in:
30231 allen größer« Ortschaften der Schweiz.

20,91 "/o
5,19 „
0,48
1.17 „

72,25 „

M 1213^

ôràtss haZsr in àmssisàm Ibes's.
sssin8t Louebong àpr-.3.2v per ?lci. bei kboabme von minllesten8 5 Pfd.

kee-Import-äesckäkt
kenn 14 Âtûrî«Ii.

Versandt nack der Aan^en Feürvei^. — Nüster franco gratis. s3037

»(x)(xx)oexx)8cxxxxx>exxx)c)o
Hotel à ?en8Îon ?o8t

I)3.V0K-?I'3.1ûSàÌI-cZll.
29801 Der Unterzeichnete empkehlt sein, in schöner, ruhiZer DaZe

AeleZenes Dütel dem Zeehrtsn Publikum für die Lommersaison. à-
Zenebme, windAescbàte Lpa^ierAänZe oìure LteiAunA im nahen Pannen-
vmld. LilliASte Preise. (Pute DsdienunA zmAesickert. Xunvvarms
Mlcb. pliASnes pubrvserk. pieZelbabn. àeii sind tür äsn Lommer
VVobnunAen ?n verZeden mit oder ohne Nodiliar. plochachtunZsvollst

<X)80O0eX)00(XX)<

Aèickèrsekzvîìllàll Kitllzvsterzee.
29611 Neins neu einAeriebtets Lackansta.lt, verbunden mit Pension, ist nunmelrr
nieder eröffnet. Pensionspreis 3 Pr. 50 Ets. per VaA. Bäcker inbeArilken.

Preuncklicbe Zimmer mit Aussiebt ant ckas Aan^s LesAeläncks.
?rosx»okto stokou ^u VLoustou.

ps empfiehlt sieb ckem Aesbrten Bublikum bestens:

^rau kî. Ziegi'iLt u«ici löokiei'.

Brosxàts
Zratis.

- Ktntion cler
?6I18Ì0118xi'6Ì8 Dl. 4-

MiNà
melt Mltklli
w. ?l)8tMl8KII.

kinie
— 6, ,s6 93eil ^.IWNclill äei ÄM111S1.

?ür I's.iuNisn kssonâero HeeoniniolleniSntZ.
Nus FVusser siZmst sieli ?n Nrinkstursn dsi àronisàen Xàri'stsn äsn

Ourm- unä Nespirutionsseillsimbaut, ?n Làlînren in VsrbinäunA mit Locäs
(von Nbsinksläsn), ZeZsn b'ieàsn, bssonäsrs ZSASu Rstsumàmen, LeroMuIosis,
ASASn àronisellk Nuntkranlviisitsn unä LLp^vüelis^ustünäs, bedingt äurest abAS-
lautsns ustuts Lirunkiisitkn.

Xrunks unä kàonvalss^sntsn, äis Rà unä sorAsamsr Nässe bsänrlen,
können liier nuter äsm Linäuss sinsr anerkannt ràsn unâ. milàsn I^ukt, in
pruedtiZer I-uZe, Arosssn durtenunIuZen unä nàelieZsnâen ^Väläern ikre 0e-
snnääeit nieder vollständig lrerstellen.

Xnrnr?:t: Nr. 1^.
Nute und lreunäliolie NsäisnunA ^usiàrnd, empäslrlt sià s2780

(0N9704)

RïIIîZlsie ^Volláeâsir
Kleiner Plseken rve^en aussesebiecken, verkante iolr in lslnsr, sebönsr Qualität
3V ?rooeut — ?r. 3 dis 9 unter àsin àkaukspreis s, namentlià sà
vortkeilbalt lür Hotels nnà Pensionen. s3030

H. LruxdÂàorksbnbofsir. 35
bei der iteupiposi.

Srunnentburm
obere ?àe 26.

Xoàvàà ^nni Urni-Naus
5 AsItnLF — ûSiìr'iCZlà — Aeltiveg 5.

LeAlnn ckes aelatsn Xnrses àsn 10. àgnst à. I. Nie Aeebrten Nöebter sinâ
lreunckllobst Asketen, ckie LstbeiliAnn^ reeàt^eitiA an?n?eÌAen. blälrsre ^.nsknnkt
ertbeilt bsreitvdlliAst ckie Unterseielmste, zvoselbst aneb Prospekte de^o^en rvsràsn
können. — Ls empüelrlt sieb bestens s3028
(N 1246 55) IIi»«1 i

»»»»»»»»«»»exxxxxxxxl
HôtsI L, ?SHLÎ0Q Lt.Ü0rä08tdÄdll-

MM
LrwàM. 8l!Nil)88 Wm>8u6l'g. LrmàM.
Lraebtvolle Aosobüt^ts La^e mit bsrrliober àssiobt, IValàsxa^isr-

AänAS in unmittelbarer bläke ckes Ltablisssinsnts, comfortable blinriclànA,
Arosss Läle, vor^üAlicbs biücbs, leine nnà reelle Plascksn-, okkens Lanä-
rvsine, so^is Plascbenblsrs, Lääsr im Hause, Leebackanstalt KlrmatinAön,
15 Ninuten, sÌA6ns LcsMpaAen. Pensionspreis: 5, 6, 7 Pr. inol. Zimmer,
ze nacb 1-aAS. 4nl VsrlanAsn Prospekts Aratis. pzstens smpüeblt sieb

2845) Der LiAeiààer: D. lîûi'^i-àimami.

Xinrorb àndssr, Ob. (prÄndürlÄsn.
300^ ükei- ZIeor.

?snsïon Hössli.
29811 In lreuncklicber, von Pannen- nnck pärcbenvälckern umAebener baAS, sm-

pöeblt sieb bestens ckureb komfortable PinricbtunA, Ante Hüebs, ansAe^sicknete

IVeins nnck aufmerksame LeckienunA.
NässiAS preise snsicbsrnck, z:eicbnet boebaobtenck

Bkossiu.

M Wck â-kenà l»r. linst ^^TtNR
praebtvolle paAS, ArossartiAe Runcksicbt auf 8se und 4lpsn, scböner,

scbattiAer Earten, kelle, frenncklioke Zimmer, Restauration. Packer im
Hôtel- Lssbäcksr und kleine Boots. s2988

?0N8Î0iì II 1'. 5—nnok ^ itkl kipp Xiininoi'.
pmxüeklt sick bölüobst

stir kuäiIian«>l>i»K à kàmr ,Fmueii ^eitinis"
2FZZ1 versendet auf BsstsllunA:
llwtermann-llessnuasr, ^.nlsitnnx znrn 2nsvknviâon
TIndsrsA?, <Aeinngo1>s.u, II. àuklaAs
Zileink/er, ^.vrzitlioks Lpreokstunàsn, 15 Bände, per Land
L.. blrewsr, Xs.ok icanapk -nu» lPrisàgn, blovells
Iînro>v, I'rnnsn-I.jedo unä I.sdsu
8ns. llübler. Das Hunsurossu nack seinem Aaimsn IlinkanAs, mit

BeiAake eines vollstäulli^su Xookkuvkss. 10. 4ukl. -

k. ^siss, vor lprs-nou Heil
— Qlüok null?r!oâou. Esb
— vusoro ?öoktor unä ikro lLukuukt

Pr. 6. —
3. -3. 35
1. —
5. 50

7. 35
1. —
4. —
2. 50

Druck der àl. kàlin'sàn Luctàuàrei in Lt. 6àn.
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